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Danzig, 28. April. 
Geplaute Maſſenpetitionen für Erhöhung 
der Getreidezölle und gegen die Gold⸗ 
währung. 

Erhöhung der Militärausgaben, Erhöhung der 
Zölle und Steuern — das iſt jetzt faſt überall 
El Des europäiſchen Continent die herrſchende 

arole. 

Man hat eine Zeit lang ſich dem Glauben hin⸗ 
gegeben, daß unſere agrar⸗conſervativen Führer auf 


eine weitere Erhöhung der landwirthſchaftlichen 


Zölle nicht beſonders hindrängen würden, nachdem 


ein großer Theil derſelben ſich davon überzeugt und 
daß die Getreidezölle der 


And Ka . icht bolf 

Landw aft n geholfen haben. 
ſcheinbare Ruhe 0 
Dauer. Sofort 
Reichstagswahl 


Dieſe 
war aber nur von kurzer 
nach dem Ausfall der 
kam die agrariſche 
denen Punkten aus gleichzeitig. Unſere Leſer kennen 
die von einzelnen uc Vereinen 
verſandten Petitionsformulare, 
Getreidezölle verlangt wurden. 
nicht genug. Jetzt ſoll eine neue Maſſen⸗ und 
Sturmpetition für höhere landwirthſchaftliche 
ölle und gegen die Goldwährung durch ganz 
eutſchland vertrieben werden. In dieſen Tagen 
iſt man am Werk, das zu einer ſolchen Agitation 
2 Geld bei den Grundbeſitzern zu ſammeln. 

n freies Comite von 115 Grundbefitzern und 

Handwerkern hat folgendes Circular verſandt: 
Aufruf an Dentſchlands Laudwtrthe. 

„Seit Jabren producirt die deutſche Landwirthſchaft 
mit Verluſt. Wiederum find die Preiſe unſerer Pros 
ducte bedeutend gefallen, und iſt ein noch weiteres 
Fallen wahrſcheinlich. Die Noth der Landwirthe hat 
den böchſten Grad erreicht. Wenn nicht bald Hilfe 
a fo droht unſerm ſchönen Beruf der ſichere 

utergang. 

Bis jetzt leiden die beſitzenden Klaſſen am meiſten, 
aber wie lange wird es dauern, und die arbeitenden 
Klaſſen werden in Mitleidenſchaft gesogen. Schon jetzt 
können viele von uns die Hypothekenzinſen, den Pacht⸗ 
ſchilling, die Laſten und Abgaben nicht erſchwingen; wenn 
dem Sinken der Preiſe nicht bald Einhalt gethan wird, 
ſo werden die Löhne für unſere Arbeiter herunter⸗ 
geſetzt werden müſſen, ja wir werden gezwungen ſein 
— extenſiven, zur Weidenwirthſchaft zurückzukehren und 

adurch werden Tauſende unſerer Arbeiter dem Elend 
entgegengeführt. In allen Gegenden des Reiches werden 
Stimmen laut, welche um Hilf ein 
petitioniren, Landwirthe erlaſſen Aufrufe 

2 Den chr! ften an . Reicht tag, N W 


deshalb verhallten 

Es iſt jetzt die böchſte Zeit, daß wir uns ya ap = re 
ſammenſchließen und an maßgebender Stelle eine Bitte 
um Abhilfe dieſes Nothſtandes vorbringen. 

Deutſche Landwirthe! Erkennet den ganzen Umfang 


der drohenden Gefahr, ſchließt Euch einig zuſammen, 


laßt ſie fahren, die Sonderintereſſen und vereinigt Euch 
zu einer gemeinſamen Bitte. Aus jedem Schloß, aus 
jeder Hütte laßt den Bittruf erklingen! Nur raſche 
Hilfe kann die drohende Gefahr mildern, nur durch Er⸗ 
At der Getreidezölle iſt dieſe Hilfe raſch zu erreichen 
möglich. 

Landwirthe aus allen Gauen Deutſchlands! Schaart 
Euch mit uns zuſammen zur Unterzeichnung einer 
Petition an den Reichstag, worin wir um Erböhung 
der landwirthſchaftlichen Zölle, in ähnlicher Höhe, wie 
fie in Frankteich bewilligt find, bitten. Raſche Hilfe 
thut noth, drum fordern wir für dieſe Bitte den Vorzug 
der Dringlichkeit. 3 

Die Woldwährung ſchwächt die Wirkung der Zölle 
ab drum laßt uns zugleich beim Fürſten Reichskanzler 
petitioniren und ihn bitten, Schritte zu thun, um eine 
— rem Regelung des Silberwerthes herbei⸗ 
zuführen. * a 5 5 

Sollen dieſe Petitionen ihren Zweck erreichen, fo ift 
eine weitgehende Verbreitung nothwendig. Die Unkoſten, 
die dadurch entſtehen, find bedeutend, wenn ſie von 
wenigen Männern ettagen werden ſollen, ſie, 
aber verſchwindend klein, wenn viele opferwillige Männer 


dazu beitragen. Wir richten deshalb an Euch, Berufs⸗ 


—.— von ganz Deutſchland, die dringende Bitte: 
pendet ein Echerflein für dieſen guten Zweck und belfet 
dadurch mit, Euten ſchönen Beruf vor dem Untergange 


zu ſchützen. ; \ 
Zur Entgegennahme von Beiträgen find wir Inter? 
zeichneten, ſowie die Redaction des „Deutſchen Land⸗ 
wirlh“ in Weſtend bei Berlin, bereit. Rechnungslegung 
erfolgt ſ. Z. im „Deutſchen Landwirth.“ Aber Eile thut 
noth, des halb beberziget die Worte: Bis dat, qui eito dat. 
Aus Weſtpreußen haben das Circular unter ⸗ 
ichnet die Herren: Aly Gr. Klonia, Caßspary⸗ 


8 au, Frhr. v. Falkenbayn⸗Burg Belchau, Hagen: | 
dau, Sch Sa N 3 wohl jagen müßte, die Haare ſchier zu Berge ſtehen! 


Sobbowitz, Graf Königsmark Camnitz, v. Polzynski⸗ 
Wittſtock, Wilberg⸗Pantau. 

Aus Oſtpreußen fehlen Unterſchriften. Von dort 
aus werden bekanntlich beſondere Petitionen bereits 
vertrieben. 

Wie man aus dem Circular erſieht, iſt es auf 
eine es und ſehr umfaſſende Agitation 
abgeſehen. Was bis her auf dieſem Gebiet geleiſtet 
wurde, genügt nicht mehr. Man verſucht jetzt ſogar 
die Arbeiter in dieſelbe hineinzuziehen! Kein Zeit⸗ 
punkt war wohl ungeeigneter zu einer ſolchen 
Agitation, wie der jetzige. Werden die Gegner der- 
ſelben die Hände rubig in den Schooß legen? 
Glaubt man vielleicht, daß ſolche Pläne doch nicht 

elingen können? Da könnte man ſich ſehr täuſchen 

enn nicht eine enertziſche Gegenbewegung gegen 
dieſe völlig unberechtigten und dem Geſammtwohl 
ſchädlichen Forderungen ſich geltend macht, dann 
darf man ſich nicht wundern, wenn dieſelben durch⸗ 
geſetzt werden. 


Zur Affäre Schnäbele 
liegt auch keute nichts neues von entſcheidender 
Bedeutung vor. Aus Berlin wird uns von unſerem 
«= Corteſpondenten geſchrieben, daß die oportu⸗ 
niſtiſche Aaſchauung, bie Sache ſei jo gut wie er 
ledigt, nicht allgemein geihiilt werde. Auch werde 
neuerdings eine ungünſtige Wendung aus Paris 
und Wien ſignalifirt. Da indeſſen, wie nach der 
telegraphiſch mitgetheilten Auslaſſung der officlöſen 
„Pol. Nachr.“ hervorgeht, die deutſche Regierung 


anziger Zeitung“ 5 — 
gaſſe Re: 4. und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angeno 


ür die Petitzeile oder deren Raum 20 g. — Die „Dauziger Zeitung“ vermi 


Be⸗ 
wegung wieder in Zug — und zwar von verſchie⸗ 


welchen dreifache 
Aber immer noch 


Zubereitungen gewerbsmäßig verkauft oder feilgeboten 
werden, müſſen durch eine vom Bundesrath zu beſtim⸗ 


vorbringen muß, u d od r Die ma 
dieſe Notbſchreie bisher reſultatlos.] die im 5 1 


I Verbot des Ausdrucks „Kunſtbutter“ z. B. und die 


9 7 9 
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für den Fall der Bejahung der noch nicht ur 
eklaͤrten Frage, ob Schnäbele in Folge der Au 
orderung eines deutſchen Beamten den deutſchen 
Boden betreten, die Verhaftung Schnäbeles nicht 
aufrecht erhalten wird, ſo ni eine baldige Bei⸗ 
Ieaung des Zwiſchenfalles als Reſultat der eins 
geleiteten . mit Sicherheit zu erwarten. 

Als Grund bre die Zurückhaltung der deutſchen 
Regierung in ihren Veröffentlichungen wird dem 
„Hamb. Corr.“ aus Berlin mitgetheilt, trotzdem die 
Regierung wahrhaft erdrückendes Beweismaterial 
über das Verſchulden Schnäbele's beſitze, wolle ſie 
nicht eher damit hervortreten, als bis dies Material 


nach allen Seiten vervollſtändigt ſei. Selbſt die 


Pariſer „France“ ſchreibt über die Veranlaſſung zur 
Verhaflung: 

„In Schnäbele's Prozeß ſollen nicht nur drei El⸗ 
ſaſſer Agenten, die jetzt im Gefängniß ſitzen, ſondern 


auch die Bureanx des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums 


und Boulanger ſelbſt verwickelt ſein, es würde ſich dabei 
um nichts Geringeres handeln, als um fortgeſetzte 
Werbung zur Bildung auſſtändiſcher Bataillone in 
Elſaß⸗Lothringen.“ 


Der „Verkehr mit Erſatzmitteln für Butter.“ 
Der Geſetzentwurf betreffend den Verkehr mit 
Kunſtbutter hat nach den Beſchlüſſen der Commiſſion 


des Reichstages welche nunmehr (vergl. den nähern 
Bericht unter L. Berlin) ihre erſte Leſung vollendet 


hat, den Titel: Geſetz betreffend den Verkehr mit 


Erſatzmitteln für Butter erhalten. Derſelbe lautet 
nunmehr: ! 

$ 1. Die der Milchbutter ähnlichen Zubereitungen, 
deren Fettgehalt nicht ausſchließlich der Milch entſtammt, 
dürfen nur unter dem Namen „Margarin“ verkauft 


eder feilgehalten werden. § la. Die Geſchäftsraume 


und ſonſtigen Verkaufsſtellen einſchließlich der Markt⸗ 
ſtände, in welchen die im $ 1 bezeichneten Zubereitungen 
gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten werden, müſſen 
an in die Augen fallender Stelle die deutliche, nicht ver⸗ 
wiſchbare Inſchrift „Verkauf von Margarin“ tragen. 
9.2. Die VBermiſchung von Margarin und Butter 
zum Zwecke des Verkaufs dieſer Miſchung ſowie das 
Verkaufen und Feilhalten derſelben iſt verboten. Unter 
dieſe Beſtimmung fällt nicht der Zuſatz von Butterfett, 
er aus der Verwendung von Milch bei der Ders 
Margaxin herrührt, ſofern dieſer Aale 
rbe⸗ 


welch 
ſtellung von ' 
nicht mehr als drei Procent beträgt. Zuſatz von 
stoffen zum Margarin iſt verboten. Die Gefäße und 


äußeren Umhüllungen, in welchen die in §1 bezeichneten 


mende Farbe gekennzeichnet ſein und an, in die Augen 
allender Stelle eine deutliche, nicht verwiſchbare 
chriſt tragen, welche die Bezeichnung „Margarin“ enthäl 
Verden die in $1 bezeichneten Zubereitunge \ 


eee 
en Zubereitungen in einzelnen 
Stücken gewerbsmäßig 5 9 700 oder feilgebalten, fo 


müſſen die letzteren von Würfelform fein, auch mu 


denſelben nun die Bezeichnung „Margarin“ und den 


Namen oder die Firma des Verkäufers enthaltende 
Inſchrift eingedrückt ſein, ſofern ſie nicht mit einer dieſe 
Angaben tragenden Umhüllung verſehen ſind. 
$ 3 unverändert. 3 

„8 4. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften der 
SS 1. 1a und 2 werden mit Geldſtrafe bis zu 1000 4 
oder mit Haſt beſtraft. Bei wiederholter Beſtrafung 
muß die öffentliche Bekanntmachung angeordnet werden. 


Neben der Strafe kann auf Einziehung der dieſen Vor⸗ 


ſchriften zuwider verkauften oder feilgehaltenen Gegen⸗ 

ände erkannt werden, ohne Unterſchied ob fie dem Ver⸗ 

urtheilten gehören oder nicht. Iſt die Verfolgung oder 

erurtheilung einer beſtimmten Perſon nicht ausführbar, 

ſo kann auf die Einziehung ſelbſtändig erkannt werden. 

5 unverändert. 

§. 6. Das gegenwärtige Geſetz tritt am 1. Oktober 
1887 in Kraft. 

„Die agrariſchen Forderungen ſind alſo bis auf 
diejenigen, welche die Färbung der Kunſtbutter be⸗ 
trafen, durchgegangen. Aber es darf billig bezweifelt 
werden, ob die Regierung die ſo wett über ihre 
Vorlage hinausgehenden und in ihrer Uebertreibung 
kaum wirkſamen Beſchlüſſe gut heißen wird. Das 


Erſetzung deſſelben durch den ſchönen Namen 
„Margarin“, — ja, glaubtman denn, daß es wirklich 
möglich iſt, durch einen einfachen Geſetzesparagraphen 
ein gut deutſches, ganz und gar der Sache 
entſgrechendes Wort aus dem deutſchen Sprach⸗ 
hop ausmerzen zu können? So leicht zu verge⸗ 
waltigen iſt die Sprache nicht, am allerwenigſten 
zu Gunſten eines Ausdrucks wie „Margarin“. Den 
deutſchen Sprachreinigern aber, die jetzt für ihre 
Beſtrebungen wieder fo eifrig thätig find, werden 
ob dieſer ſprachreinigenden Thätigkeit der „Mar⸗ 
garin“⸗Commiſſion des Reichstags, wie man nun 


Der Nachtragsetat für Preußen. 

Dem Abgeordnetenhauſe werden noch der Nach⸗ 
tragsetat und der Vertrag mit Waldeck zugehen. 
Officizs wird dazu geſchrieben: 

„Der in einigen Tagen zu erwartende Nach⸗ 
tragsetat ſteht natürlich in urſächlichem Zuſammen⸗ 
95 e mit dem zur Zeit im Reichstage vorliegenden 
Nachtragsetat. Die dort vorgeſehene Erhöhung 
der Matricularumlagen bedingt ein Steigen der 
Beiträge Preußens zur Reichskaſſe um rund 60 Proc. 
des Mehrbedarfs im Reiche. Die Höhe des letzteren 
ſteht zwar noch nicht unbedingt feit, jo lange der Nach⸗ 
tragsetat im Reiche nicht endgiltig feſtgeſtellt iſt. Ab: 
geſehen davon aber, daß die bezüglichen Anſätze des 
Nachtragsetats im Reiche ſchwerlich erhebliche Aende⸗ 
rungen erfahren werden und überdies die Be⸗ 
rathung einen ſchleunigen m: verſpricht, bedarf 
es indeſſen weder zur Auf 1 noch zur Feſt⸗ 
ſetzung dieſes Theiles des preußiſchen Etats der 
vorgängigen Erledigung der Sache im Reiche. Viel⸗ 
mehr werden nach einer conſtanten Praxis in 
Preußen die Matricularbeiträge im Etat in der⸗ 
jenigen Höhe eingeſetzt, welche im Etatsentwurfe 
des Reiches ausgebracht iſt. Wird der preußiſche 
Etat vor dem Reichsetat feſtgeſtellt, ſo bleibt die 
anfänglich eingeſtellte Summe unverändert. Der 
Minder⸗ oder Mehrbetrag des definitiv feſtgeſtellten 
Reichsetats kommt alsdann durch Mehr⸗ oder 
ee bei der Ueberſicht der Einnahmen 
und Ausgaben zur Erſcheinung. 


Donnerſtag, 28. Abril. 
e SUFRE . 
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int täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterha . 
ö . uartal 4,50 , durch die Poſt bezogen 5.4 — Inſerate ko 
Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen 


„ — Preis pro 


1 „Der darnach für Preußen berechnete Mehrbedarf 
Matrikular⸗Beiträgen beläuft ſich auf etwa 11% 
illionen Mark. Um dieſen Betrag ſteigt alſo das 
iſche Deficit und zwar auf etwa 40 Millionen 
Dazu treten noch einige Bedürfniſſe Preußens 
ungleich geringerem Betrage, vor Allem zur Er⸗ 
tung von Impfſtationen. 

Endlich bietet der Nachtragsetat auch die Mög⸗ 
lichkeit, der Verfaſſungs⸗Beſtimmung, nach welcher 
alle Einnahmen und Ausgaben des Staats auf den 
Etat n werden ſollen, bezüglich der neu ver⸗ 
ſtaatlichten Bahnen nachzukommen. Es wird dies 
pyrausſichtlich nach den Vorgängen früherer 1 
in der Form geſchehen, daß in den Etat ſelbſt nur 
Die Schlußziffer für jede Bahn eingeſtellt wird, die 


etails aber in beſonderer Beilage angeſchloſſen find. 
Die Koſten für die beabſichtigten Vertheilungen 
n dagegen in dem Etat nicht erſcheinen.“ 
; Die amtliche Wahlſtatiſtik 
den Aufſtellungen des ſtatiſtiſchen Amtes liegt 
t vor und endgiltig wird ſomit das Gewebe von 
lſchungen und Entſtellungen zeriſſen, welches jo 
nes Organ der „nationalen Preſſe“ nach dem 
rgange der „Nordd. Allg. Ztg.“ den Freiſinnigen 
Ungunſten um das Wahlreſultat gehüllt hatten. 
21. Februar haben darnach erhalten: 


A Gegen 1884 
Die Dentſcheonſervativen 1147 200 J 286137 
„ Reichshartei 736 389 J 348 762 

„ Nationalliberalen 1677979 . 680 946 

„ Freiſinuigen 973 104 — 23 900 

„ Centrum 1516222 4 243 216 
„ Socialdemokraten 763 128 + 213 138 

„ Volksbvartei 88 818 — 70% 

„ Welfen 112827 J 16 439 

„ Polen 219 978 ＋ 16 785 
„ Dänen 12 360 — 2687 

21 „ Elſäſſer 233685 + 68114 

“ Unbeſtimmt 50 427 -- 49660 
Nun wird man ſich erinnern, daß unlängſt die 
Nordd. Allg. Ztg.“ eine, wie ſie bemerkte, aus 


Amtlichen Quellen ſchöpfende vorläufige Zuſammen⸗ 
ung der am 21. Februar abgegebenen Wahl⸗ 
men veröffentlichte. Nach dieſer Mittheilung 
ſollten für die Candidaten der dentſchfreiſinnigen 
Partei nur 549 302 Stimmen, alſo 447 702 Stimmen 
weniger abgegeben worden fein, als bei den erſten 
ahlen des Jahres 1884. Nachdem von frei⸗ 
Aniger Seite feſtgeſtellt war, daß am 21. Februar 
lein in 157 von 397 Wahlkreiſen 878 989 Stimmen 
worden ſeien, ſuchte die „N. A. 3.“ 
Am des Reichs l e wurde, nur eine vor⸗ 
läufige geweſen ſei. iin der für die übrigen 
Parteien abgegebenen Stimmen iſt dieſe Ausrede 
zutreffend. Ob 20 oder 40000 Stimmen mehr oder 
er abgegeben worden find, kann 14 Tage nach 
den Wahlen fraglich ſein, aber eine Differenz von 
447 000 Stimmen kann nur durch einen tendenziöſen 
Mißbrauch des Materials herausgerechnet werden. 
Nach der jest vorliegenden amtlichen Statiſtik hat 
die deutſchfreiſinnige Partei am 21. Februar nicht 
549 302 Stimmen, auch nicht 945 302 Stimmen, 
wie a worden iſt, ſondern deren 973 104 
erhalten, alſo uur 23 900 Stimmen weniger, als 
als bei den erſten Wahlen des Jahres 1884. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ knüpfte an ibre Be 
rechnung vom 3. en die Bemerkung, die Cartell⸗ 
parteien hätten gegen 1884 1 300 000 Stimmen ge⸗ 
wonnen, „während durch den enormen Rückgang der 
Deutſchfreiſinnigen die Oppoſitionsparteien trotz 
der enormen Anſtrengungen nur 129 000 Stimmen 
mehr aufzubringen vermocht hatten.“ In Wirklich: 
keit haben die Cartellparteien am 21. Februar 
1315 285 Stimmen mehr aufgebracht als 1884; die 
een“ aber 517 715 Stimmen mehr 
a 4. 


Bei einer Geſammtzahl der abgegebenen 
giltigen Stimmen von 7527601 erhielten ferner 
die Cartellparteien nur 3617316, während zur 
abſoluten Majorität 3 763 800 Stimmen erforder⸗ 
lich waren. Die Septennats parteien find demnach 
um 146 484 Stimmen in der Majorität geblieben. 


Die bulgariſch⸗afghauiſche Daumſchraube. 

Immer häufiger langen Nachrichten aus Central⸗ 
alien an, welche darauf hindeuten, daß die Ruſſen 
ſich anſchicken, die noch immer ungelöfte afghaniſche 
Grenzfrage mit dem Schwerte zu löſen und den 
Vormarſch auf Herat anzutreten. Schon das Nach⸗ 
laſſen des ruſſiſchen Drängens in Bulgarien ließ 
auf die Wiederaufnahme der centralaſiatiſchen 
Erpenfion ſeitens Rußlands ſchließen. Und einfluß⸗ 
reiche ruſſiſche Stimmen geben zu, daß die momentane 
ruſſiſche Politik 3 den inneren Connex zwiſchen 
bulgariſcher und a 8 3 Frage aufgebaut iſt, 
Darnach wäre Rußland, jo wird der „Pol. Corr.“ 
geſchrieben, entſchloſſen, die bulgariſche Frage ruhen 
u laſſen, ohne fie aber aufzugeben. Und da man 
N Rußland das britiſche Inſelreich als jene Macht 
anſteht, welche hauptſächlich die Bulgaren zum 
Widerſtande gegen den Zaren aufſtachelt, ſo wolle 
man England in Afghaniſtan, beziehungsweiſe an 
der indiſchen Grenze, wirkſame Daumſchrauben an⸗ 
legen. Allerdings ſei ein aggreſſives Vorgehen 
Rußlands in Aſien für jetzt nicht zu erwarten, 
ſchon mit Rückſicht auf den immer noch mächtigen 
Einfluß Englands, das Bundesgenoſſen zu werben 
in der Lage iſt. Rußland werde in aller Ruhe ſeine 
Vorbereitungen treffen, vor Allem ein hinreichendes 
aſiatiſches Bahnnetz zur Ausführung bringen, ſo 
daß es nur eine Sende weniger Jahre ſei, zu 
welchem Zeitpunkte Ruß and für weitere Pläne ge⸗ 
rüſtet ſein wird. Die ruſſiſche öffentliche Meinung 
rechnet aber auch darauf, daß dieſer Zeitpunkt Eng⸗ 
land unvorbereitet treffen wird. Nun ſtelle ſich der 
einfache Calcül wie folgt: 

Giebt England ſeine antiruſſiſche Haltung in 
der bulgariſchen Frage — welche Rußland ſchon 
ſeiner nationalen Ehre halber nicht auf die Dauer 
preisgeben könne — auf, dann werde das Zaren⸗ 
reich ſeinerſeits die Eroberungen Afghaniſtans und 
anderer aſiatiſcher Gebiete nicht als unerläßlich 


Abend: Ausgabe. 


1887. 
anſehen; wenn nicht, jo ſoll eben die Daumſchraube 
ſtärker angezogen werden. Darauf wird nun aller⸗ 
dings von engliſcher Seite einfach bemerkt, daß 
Rußland erfahrungsgemäß in Central⸗Aſien ebenſo⸗ 
weni lt machen will oder kann, wie in Europa 
und bald in dem einen, bald im anderen Welttheile 
angriffsweiſe auftritt, je nachdem ihm eben die 


Umſtände günſtiger für das eine oder andere Unter⸗ 
nehmen erſcheinen. 


Maßnahmen zur Hebung der ruſſiſchen Valuta. 

Wie der Petersburger „Herold“ wiſſen will⸗ 
gehe das Finanzminiſterium mit der Abſicht um, 
Maßnahmen zur Hebung der ruſſiſchen Valuta zu 
wißen Darnach ſollten die Zollämter einen ge⸗ 
wiſſen Theil der Zölle anſtatt in Gold in Credit⸗ 
billetten zu einem vom Finanzminiſter feſtzuſetzenden 
Courſe annehmen. Sämmtliche auf ausländiſchen 
Börſen circulirende ruſſiſche Creditbillets ſollten 
Rechnung der ruſſiſchen Regierung durch Ankauf 
dem Markte entzogen und gleichzeitig ſolle die 
Maſſenausfuhr von Creditbillets ins Ausland 
unterſagt werden. Nur Reiſende ſollten kleine Be⸗ 
träge in Noten ins Ausland mitnehmen dürfen. 
Das Finanzminiſterium beabſichtigte ferner, ſämmt⸗ 
liche durch die Speculation auf den Berliner 
Markt geworfenen ruſſiſchen Noten auf Lieferung 
aufzunehmen und deren Lieferung in natura zu ver⸗ 
langen. Das Miniſterium werde in den Haupt⸗ 
Rädten Europas Zahlſtellen einrichten, an denen 
Reiſende ihre Creditbillets zu dem Courſe wechſeln 
könnten, zu welchem die ruſſiſchen Zollämter die 
Eredübillets annähmen. 


Die nächſte Präſidentſchafts⸗Campagne in der Union 
wird bereits in den ganzen Vereinigten Staaten 
lebhaft beſprochen. Die Nachricht, daß Präſident 
Cleveland eine Nomination ablehnen würde und ſich 
in's Privatleben zurückzuziehen gedenkt, hat ſo all⸗ 
gemeine Kundgebungen zu ſeinen Gunſten hervor⸗ 
ere daß man glaubt, die Demokraten werden 
hn auf's Neue ernennen. Die repubhlikaniſche 
„mugwump“-Fraction würde ihn auch wieder unter⸗ 
ſtützen. Die Republikaner ſondiren die Lage ſorg⸗ 
fältig und wiſſen 8 ig welchen Candidaten 
ſie aufſtellen ſollen. Man ſpricht viel vom Senator 
Sherman und werden auch die Namen von Senator 
Alliſon von Jowa und Emerſon von Pennſylvania 
erwähnt, da die Convention wahrſcheinlich Blaine 
nicht aufſtellen wird, aus Furcht vor einer Nieder⸗ 
lage. Blaine wird demnächſt eine längere Reiſe 
nach Europa antreten, da ſeine Geſundheit ſehr 
mißlich iſt. 


Abgeordnetenhaus. 
42. Sitzung vom 27. April. 

Dritte Berathung des Geſetzentwurfs betr. Ab⸗ 
änderungen der kirchenpolitiſchen Geſetze. 

Der Abg. Stengel giebt im Namen des größeren 
Theiles der Freiconſervativen und der Abg. b. Min⸗ 
nigerode für mehrere Conſervative die bereits mit⸗ 
— — e — nach welchen ſie ſich der Ab⸗ 
timmung enthalten werden. N 

Aba Cremer (conſ.): Seit 10 Jahren trete ich für 
dieſen Ausgang ein. Ich ließ zuerſt aus den Reihen 
des Centrums den Friedens ruf erſchallen; das hat mir 
keinen Dank eingebracht. Man hätte erwarten dürfen. 
daß Hr. Windtborft bei feiner 1 einen Proteſt 
erhoben hätte gegen die Haltung der CTentrumspreſſe, 
welche den Papſt ſchlecht behandelte. Man hätte ferner 
erwarten dürfen, daß Hr. Windthorſt den Friedens⸗ 
ſchluß für nothwendig erklärte als Preuße und Deutſcher. 
aus Patriotismus. (Beifall.) Aber die Ultramontanen 
ſtimmen nur als Katholiken der Vorlage zu. Das 
Centrum behält die Briefe des Papſtes in der Taſche und 
wartet auf die Entſcheidung des beſſer informirten 
Papſtes. Falk wollte die katholiſche Kirche demokratiſiren: 
das geſchieht auch jetzt, die Preßcapläne ſind die wider⸗ 
haarigſten Leute. (Heiterkeit) Hr. Richter ſpielt ſich als 
Verfechter ſtreng katholiſcher Ideen auf und da 
chmiert er es mir bei jeder Wahl, ſoweit feine Kunſt⸗ 
butter es geſtattet, auf das Butterbrod, daß ich zu 
katholiſch ſei und deshalb für Berlin nicht paſſe. Die 
Zurückberufung der Orden kann doch kaum Bedenken 
erregen. Wenn der Feichskanzler erklärt, daß der Friede 
nur unter dieſer Bedingung zu erlangen fei, fo wird 
man dem wohl nicht widerſprechen dürfen. Die National⸗ 
liberalen ſollten ſich ihr Votum noch einmal überlegen. 

Abg. v Schorlemer (Centr.): Auch in der dritten 
Leſung wird ſich das Centrum nicht an der Debatte be⸗ 
theiligen. Würde die Betheiligung beſchloſſen fein, wir 
würden auf die Rede des Abg. Cremer, doch nicht ein 
Wort erwidert haben. 8 

Die Abſtimmung über die Vorlage ergiebt deren 
Annahme mit 243 gegen 100 Stimmen. 42 Abgeordnete 
enthalten ſich der Abſtimmung. Geſchloſſen für die 
Borlage ſtimmen das Centrum und die Polen, ferner 
die große Mehrheit der Conſervativen, von denen ſich 
8 der Abſtimmung enthalten und 7 mit Nein ftimmen. 

n den Freiconſervativen ſtimmen 30 mit Ja, 26 ent⸗ 
halten ſich der Abſtimmung. Die Freisinnigen ſtimmen 
geſchloſſen gegen die Vorlage. Von den Nationalliberalen. 
die in ihrer Mehrheit gegen die Vorlage ſtimmen, ent⸗ 
halten fi 7 der Abſtunmung. . 

hne Debatte genehmigte das Haus in dritter Bes 
rathung einen Geſetzentwurf betreffend die Aen 
er Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗, ſowie der General⸗ 
ſonodalordnung und den 7 77 Sn betreffend die 
Breite der Techn für Laſtfuhrwerk im Beziik der 
Stadt Frankfurt (Main), N 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfes. 
d es die Gewährung einer ftaatlihen Subention an 
die Provinzialbilfskaſſe für die Rheinprovinz behufs 
Hebung des Grundcredits. Die Subventionsſumme 
beträgt 750 000 4 Die Commiſſion beantragt eine 
redactionelle Aenderung und außerdem folgende Reſo⸗ 
lution: „Die Regierung zu erſuchen: 1. einen ange⸗ 
meſſenen Betrag behufs der erſten Einrichtung genoſſen⸗ 
schaftlicher Darlehnskaſſen in den Etat einzustellen, welche 
auf Grund eines Normalſtatuts einzurichten und unter 
die Aufſicht der Selbitverwaltungsorgane bezw. des 
Kreisaueſchuſſes zu ſtellen find; 2. dahin zu wirken. 
daß die öffentlichen Sparkaſſen Einrichtungen treffen, 
welche ſie befähigen, Darlehne in kleinen Beträgen unter 
Feſtſetzung angemeſſeuer Rückzablungsfriſten zu gewähren 
und hierbei ſich der Vermittelung der Selbſtverwaltungs⸗ 
organe zu bedienen.“ 

Abg. Graf Kanitz (conſ.) erörtert unter dem mehr⸗ 
fahen Ruf: Zur Sache eine Anzahl agrariſcher Forde⸗ 
rungen 

Miniſter Lucius bemerkt, daß die eben Ener 
ug nicht hierher, ſondern vor den Reichstag 
gehören. 


Abg. v. Schorlemer (Centr.) erörtert ebenfalls die 
nothwendigen Anfprüce der Land wirtbichaft. Eine Be⸗ 
merkung über die Angriffe des A bg Wehr (Konitz) auf 
den Landw rihſcha'tsminiſter ver anlaßt den 
„Abg. Wehr⸗Konitz (nat. ⸗lib) zu erklären, daß es 
ihm bei feiner ſchon mehrfach beſprochenen Rede fern 
gelegen habe, den landwirthſchaftlichen Miniſter an us 
greifen. Den Geſetzentwurf bitte er abzulehnen, da die 
öftlihen Provinzen ſich jedenfalls in einer ſchlimmeren 
Lage befinden als die Rheinlande. 


Die weitere Berathung wird darauf auf 
Don nerſtag vertagt. 
Reichstag. 


22. Sitzung vom 27. April. 
Zur zweiten Berathung ftebt der Geſetzentwurf, 
betreffend die Errichtung eines Seminars für orien⸗ 
4 taliſche Sprachen über den der Abg. Hammacher (n..) 
namens der Budgetcommiſſion Bericht erftattet: Sie war 
mit demſelben, und zwar in unmittelbarem Zuſammen⸗ 
bange mit der Univerſität zu Berlin für Zwecke der 
Reichs verwaltung durchaus einverſtanden. Unſer aus⸗ 
wärtiger Dienſt erfordert 
von 53 Dolmetſchern 
werden, 2 
Leute, die ſich dem Reich gegenüber für eine zehnjährige 
Dienſtzeit verpflichtet haben. 
Kenntniß der Sprache. die 
meiſcher beherrſchen müſſen, 
vergehen in der Regel 
ünf Jahre, bevor ſie 
treffende Sprache eingearbeitet haben, 
wirklich Dolmeticherdienfte verrichten können. 
Folge davon ift, daß alſo für einen Theil der zehn⸗ 
lährigen Dienftzeit das Reich den Dolmetſcher⸗Eleven 
Gehalt zahlt ohne eine entſprechende Gegenleiſtung. Da 
jeder Eleve jährlich ein Gehalt von 5— 000 4 bezieht, 
fo würden jährlich 20—30 000 & erſpart werden, wenn 
ſie ſofort mit der nöthigen Sprachkenntniß ausgerüſtet 
aus geſendet werden könnten. Inſofern erſcheint die dem 
Keich zugemuthete Ausgabe nicht als eine abſolute, weil 
die Ausgabe für die Dolmetſcher ſelbſt reſp. durch größere 
Leiſtungen derſelben ſich verringert. Die bei der erſten 
Lefung erhobenen Bedenken feien von den Regierungs⸗ 
Commiſſarien fämmtlich widerlegt und insbeſondere das 
Bedenken, daß das orientaliihe Seminar anderen 
Univerfitäten Concurrenz machen würde. Es würden 
auch ſolche junge Leute für den Dolmetſchdienſt ver⸗ 
wendet werden, welche das orientaliſche Seminar nicht 
heſucht und daſelbſt kein Examen beftanden hätten. Die 
Einrichtungs- und Unterhaltungskoſten trägt der preußiſche 
Staat; das 
Koſten bis zum Maximum von 36 000, und der jährlichen 
Unterhaltungt koſten bis zum Moximum von 20000 «M 
beizutragen verpflichtet werden. Der preußiſche Landtag 
bat bereits bei der Etatsberathung zu den Grundlagen 
des Vertrages feine Zuſtimmung ertheilt, In dem Etat 
ſelbſt find aber nur 57 000 reſp. 35 000 & ausgeworfen, 


fie demnächſt als Dol⸗ 
ins 


daß die vom Reiche zuzuſchießende Hälfte unterhalb 
r Grenze des Maximums bliebe, wozu das Reich ſich 


zu verpflichten hätte. F 
Abg. Grad (Elf) führt aus, daß neben den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen auch praktiſche Intereſſen für die Errichtung 
dieſer Anſtalt beſtänden. 
dieſem Gebiete vorangegangen. 
Aufwendungen für dieſen Zweck und habe bisher auch 
gute Erfolge erzielt. 
ba. Virchow: Als Referent des preußischen 
Abgeordnetenhauſes für die Errichtung dieſes 
Inſtitus will ich natürlich nicht dagegen reden, 
möchte aber die etwas zu weitgehenden Anforderungen 
etwas herabmindern, welche von vielen Seiten ge⸗ 
keit werden und die vielleicht auch etwas großen 
offnungen, welche der diplomatiſche Dienſt an dies 
künftige Inſtitut knüpft, etwas verkleinern. Bis zu 
welchen 4 . die Gedanken mancher kühner national 
eſiunter Männer gehen. zeigt die Angelegenheit des 
antu. Auf Grund genauer Information kann ich 
ſagen, daß dieſe ne Bantuangelegenheit eine der 
2 75 Humbuge iſt, welche jemals auf die Bübne ge⸗ 


londern eine Reihe von einander verwandten Sprachen, 


auch die Wiſſenſchaft dadei indirecte Vortheile baben 
wird, ſtebt von dem tüchtigen deutſchen Geiſte zu er⸗ 
warten. (Beifall.) 

Abe. Bamberger beſtreitet dem Abg. Grad gegen⸗ 
über, daß von dieſer Vorlage geſchäftliche praktiſche Vor⸗ 
theile zu erwarten feien. Die franzöſiſche Schule habe 
ebenfalls ſehr tüchtige Gelehrte, aber keinen Praktiker 
im Sinne des Abg. Grad bervorgebracht. 

Nach einer kurzen Replik des Abg. Virchow wird 
die Vorlage einſtimmig angenommen. 

Es folgen Wahlprüfungen. Bezüglich der Wahl 
des Abg. Richter (Hagen) beantragt die Commiſſion, 
die Beſchlußfoſſung auszuſetzen und den Reichskanzler zu 
erſuchen. die Acten, betreffend das Verbot eines Arbeiters 
wahleomites in Hagen, von der preußiſchen Regierung 
einzufordern. 

Abg. Singer (Soc) ſtellt den Antrag, die Beweis⸗ 
erbebung auch darauf ausdehnen zu laſſen, od die 
Gründe, mit welchen die K fine mehrerer Wähler⸗ 
verſammlungen verordnet iſt, hinreichende geweſen find. 

Abg. Klemm (conſ): Das bloße unrechtmäßige 
Verbot einer Wählerverſammlung iſt meiner Meinung 
nach noch kein Grund, eine Wahl zu kaſſiren, denn man 
kann aus dem Verbot nicht die Folgerung ziehen, daß 
die Wahlfreibeit beeinträchtigt iſt. Eine Wablverſamm⸗ 
lung hat ſehr geringen Einfluß auf den Ausfall der 
Wahl Für den Ausfall der Wahl aber iſt ein ſolches 
nur dann in Betracht zu ziehen, wenn die abſolute 
Majorität des gewählten Candidaten eine unerhebliche ift. 

„Abg. Spahn (Centr.): Wenn ein Abgeordneter im 
Reichstage ſeinen Platz ſoll einnehmen lönnen, jo muß 
nachgewieſen werden, daß alle Wahlbeeinfluſſungen für 
den Ausfall der Wahl irrelevant waren. Dies iſt der 
frühere Standpunkt des Reichstages, den ich feftzubalten 
bitte. Verbotene Wahlverſammlungen haben auf das 
Wahlergebniß ſehr wohl Einfluß. Außerdem müſſe die 
Uebertretung der Verfaſſung, die in den Verboten der 
Wahlverſammlung liege, gerügt werden. > 
Abg Miauel (mat.:lib.): Das Verbot der Bildung 
eines ſocialdemoktatiſchen Wahlcomites halte ich für 
eſetzwidrig und ebenſo das Verbot einer ſocialdemo⸗ 

atiſchen Verſammlung. Das Socialiſtengeſetz wüßte 
namentlich bei den Wahlen ſtrenge interpretirt werden 
a fogar alle Handlungen von Socialdemokraten, die 
ch auf die Wahlen bezieben, haben von vornherein die 
ermuthung für ſich, dat fie nicht den Umſturz der be 


zur Zeit die Beſchäftigung 
die mit rund 300 000 & beſoldet 
darunter elf ſog. Dolmetſcher⸗Eleven, junge 


Dieſelben gehen ohne 


Ausland, und es 
für jeden einzelnen drei bis 
ſich praktiſch ſoweit in die 
daß ſie 
Die 


Reich ſoll aber die Hälfte der einmal'gen 


Frankreich ſei uns längſt auf 
Es mache viel größere 


ſtebenden Nechtsorbnung bezwecken. Ich glaube auch nicht, 
daß die jetzige Mebrbeit des Reickstages eine andere 
Meinung in dieſer Beziebung aufſtellen wird. Aber ich 
kann daraus nicht ſchließen, daß, wenn irgend ein geſetz⸗ 
widriges Wahlverfammlungsverbot vorgekommen iſt nun 
die Wahl von ſelbſt binſällig ıft. Es muß geprüft 
werden, ob das Verbot von der Beſchaffenbeit war, daß 
es nach vernünftigem Ermeſſen auf das Wahlrefultat 
einwirken fonnte. 

2 — Baumbach (frei.): Ich trete ebenfalls für den 
Sir ger ſchen Antrag ein. Darin, daß das Verbot einer 
Verlammlung an und für ſich genügen ſollte, um eine 
Wahl demnächſt zu kaſſiren, geht der . Singer zu 
weit. Es ift ſtets gefragt worden, ob ein ſolches Verbot 
einen erheblichen Einfluß auf das Wahlergebniß ausge⸗ 
übt, hat. Die Abgg. Klemm und Miquel find der 
Meinung, daß das Verbot einer Verſammlung lediglich 
aus dem Grunde, weil ein bekannter Socialdemokrat in 
berfelben ſprechen will, geſetzwidrig fei. Sie befinden 
ſich darin aber in diametralem Gegenſatz mit Herrn 
v. Puttkamer, in der Socialinencommiſſion aus⸗ 
drücklich erklärt bat, der Umſtand, daß ein bekannter 
ſocialdemokratiſcher Redner ſprechen wolle, reiche volle 
kommen aus, um auf Grund des Socialiften eſetzes die 
Auflöſung der e herbeizuführen. Ein ſolches 
Wahloerſammlungsverbot kann icon deshalb nicht ges 
nügen, die Wahl ungiltig zu machen, weil ſonſt je 
9 Polizeibeamte es in der Hand hätte, 
jede Wahl ungiltig zu machen. Den Wünſchen in Bezug 
auf die Aufrechterbaltung der Wahlfreiheit ſchließe ich 
mich natürlich vollſtändig an. 

Abg. Böckel (Antiſemit): Verboten werden nicht 
blos ſocialdemokratiſche. ſondern auch Antifemitenver⸗ 
ſammlungen, und das iſt in einem Staate, wo Bleich⸗ 
röder regiert, kein Wunder. Ich bedauere, daß fo oft 
ſocialdemokratiſche Verſammlungen verboten werden; 
man ver chafft den Soclaldemokraten dadurch nur Sym⸗ 
patbie und nimmt anderen Perſonen die Gelegenheit, 
darzuthun, was für verkehrtes Zeug ſie reden. 

Aba Singer (Soc.): Der Vorredner möge nur 
fleißig für die Aufhebung des Socialiſtengefetzes wirken, 
dann wird er ja Gelegenheit finden, die Social: 
demokraten todtzumachen. Verbotene Wahlverſamm⸗ 
lungen können in der That auf das Weblergebniß don 
Einfluß fein. Es handelt fich nicht blos darum, daß 
ein paar hundert Stimmen in einem Wahlkreis nicht 
gewonnen werden, ſondern die Verbote wirken eins 
chüchternd auf die Arbeiter im Allgemeinen, und von 
Wahlfreiheit kann da nicht mehr die Rede ſein. Es 
muß Praxis werden, daß überbaupt keine Verſamm⸗ 
lungen mehr verboten werden. Mein Antrag verlangt 
nur die Gründe zu hören, weshalb die Verſammlungen 
aufgehoben worden ſind und welchen Einfluß die Ver⸗ 
bote ausgeübt haben. \ 

Abg. v. Neinbaben (Reichsp.): Dag Verbot einer 
Wahlverſammlung kaun 
Wahl ausreichen, denn es läßt ſich gar nicht abfehen, 
welchen Einfluß ſie ausgeübt hätte. £ 23 

Abg. Rickert: Niemals iſt der Majorität des Reichs⸗ 
tags eingefallen, aus dem bloßen Verbote von Ver⸗ 
ſammlungen die Caſſation berzuleiteu. Wenn ein Ab⸗ 
geardneter mit 2000 Stimmen Majorität gewählt ift 
und in einem Bezirke von 400 Stimmen ein Verbot 
ſtattfand, ſo iſt das Verbot natürlich irrelevant. Ver⸗ 
einigen wir uns dazu in dieſem Reichstage eine Re⸗ 
ſolutjon anzunehmen, daß das bisherige vom Miniſter 
des Innern adoptirte und vertbeidigte Verfahren des 
Ve rſammlungsverbots ein geſetzwidriges iſt. 

Abg. Miguel: Wenn die Commiſſion uns klar ge⸗ 
macht hätte, daß das ganze Factum der Wahlverbote 
unter allen Umſtänden irrelevant iſt, dann könnten wir 
darüber hinweg gehen. Sie iſt aber der Meinung 1 
1 60 daß Wahlverſammlungsaufhebungen keinen Einfluß 
haben können. Deshalb müſſen wir erſt eine Prüfung 
der Sache verlangen, und dann wird der Reichstag ent⸗ 
ſcheiden, ob die Verbote relevant find oder nicht. 5 

Abg v. Köller (conſ): Selbſt wenn die Wahlverbote 
ungerechtfertigt geweſen ſind, ſo hat die Sache auf die 
Wahl keinen Einfluß. Der ſocialdemokratiſche Candidat 
wäre bei feiner Stimmenzahl nicht in die enger j 
gekommen und hätte den Abg. Richter mich 
können. Die Wahlverſammlungsverbote haben 


die Zahl der ſocialdemokratiſchen Slimmen lein a en 


fluß gehabt, wie der Umſtand beweiſt, daß 861 600, 
1894 1100 und jetzt 2000 Stimmen für den fecials 
demokratiſchen Candidaten abgegeben worden ſind. Eine 
Schädigung der ſocialdemokratiſchen Partei iſt alſo aus 
den Verboten nicht zu erſehen, und der Reichstag ha 
kein Intereſſe, die fraglichen Thatſachen zu eruiren. 
Der Antrag des Abg. Singer wird hierauf abge⸗ 
lehnt, der Commiſſiongantrag angenommen. h 
Nächſte Sitzung: Donnerftag, 5. Mai. 


Deutſchland. i 

Berlin, 27. April. Der Kaiſer hörte am 
heutigen Vormittage zunächſt den Vortrag des 
Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls Grafen Perponcher, 
empfing den Herzog von Uleſt, und arbeitete 
Mittags längere Zeit mit dem Chef des Civil⸗ 
cabinets Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski. Nach⸗ 
mittags unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt. 

I.. Berlin, 27. April. Die Commiſſion für das 
Kunſtbuttergeſetz oder, wie es jetzt officiell heißt, das 
Geſetz betreffend den Verkehr mit Erſatzmitteln für 
Butter hat sehn Abend die erſte Leſung beendigt. 88, 
der zum Genuß für Menſchen nicht beſtimmte Erzengniſſe 
ausſchließt, wurde unverändert angenommen. Zu 8 4 
beantragte b Wedell⸗ Malchow „als Grundlage für die 
Discuſſion“ Zuwider handlungen gegen das Geſeßz nicht 
mit Geldſtrafe bis zu 150 , fondern von 100 bis 
1000 % zu bedrohen. Im Wiederholungsfalle kann an: 
geordnet werden, daß die Verurtheilung auf Koſten des 
Schuldigen öffentlich bekannt gemacht wird. Bei wieder⸗ 
holter Beſtrafung muß die öffentliche Bekanntmachung 
angeordnet werden. Reg.⸗Nath Dr. Hopf bekämpft die 
Ausſchließung der Geldſtrafe Gottburgfen iſt gegen, Graf 
Holftein für den Antrag v. Wedell. Dr. Witte warnt die 
Mehrbeit vor Annahme des Antrags. v. Wedell läßt den 
Minimalſatz fallen. Der Antrag v. Wedell Geldſtrafe — bis 
1000 A — wird abgelehnt; dagegen wird der Antrag 
Drechsler, der Zumiderhandlungen gegen das Sie mit 
Geldſtrafe bis zu 1000 & oder Haft bedrobt, mit 14 
gegen 9 Stimmen und der Antrag v. Wedell: „bei 
wiederholter Beſtrafung muß die öffentliche Bekannt⸗ 
machung angeordnet werden“ mit 15 gegen 8 Stimmen 
angenommen. $ 4 wird in dieſer Faſſung angenommen. 
$ 5 bleibt unverändert. Zu § 6 beantragt Dr. Witte 
das Geſetz anſtatt am 1. Juli d. erſt am Januar 1888 
in Kraft zu ſetzen und motivirt dieſen Antrag mit den 
allereinfachſten Rückſichten der Billigkeit 2 den 
77 Einrichtungen der Fabriken. Dr. Drechsler per⸗ 
angt das ſofortige Inkrafttreten wenigſtens des Ver⸗ 
bots der Miſchbutter v. Wedell beantragt als Eins 
führungstermin 1. Oktober. Der Antrag Witte wird 
mit 14 gegen 10 Stimmen abgelehnt und der Antrag 
Wedell angenommen. 

[Graf v. Blumenthal], commandirender Ge: 
neral des 4. Armeecorvs, General der Infanterie, 
welcher laut einer Allerhöchſten e am 
30. Juli d. Js. ſein ſechszigjähriges militäriiches 
Dienſtjubiläum feiert, ſoll die Abſicht haben, noch 
im Laufe dieſes Jahres vom Kaiſer feinen Abſchied 
zu erbitten. Graf v. Blumenthal iſt der älteſte 
der commandirenden Generale und ſeit dem 22. März 
1873, alſo bereits über 14 Jahre General der In⸗ 
fanterie. Als ſein Nachfolger wird der General 
der Cavallerie, Prinz Heinrich von Heſſen und bei 
Rhein, Commandeur der Großherzoglich Heſſiſchen 
(25.) Diviſion, genannt. 

* Aus der Commiſſion für das Militärrelieten⸗ 
geſetz.] Auch im Reichstage beginnt jetzt das Spiel 
mit der doppelten Majorität. Wenn die National⸗ 
liberalen Bedenken tragen, die Seconde Lieutenants, 
ſo lange ſie unverheirathet ſind, von den Relicten⸗ 
beiträgen freizulaſſen, ſo bietet Herr Windthorſt 
der Regierung die Vienſte des Centrums an. a 
der Commiſſion für das Militärrelictengeſetz iſt 
heute der Antrag Bennigſen, alle Beamten (auch 
die des Civildienſtes), welche nicht mehr als 
3600 Mk. penſionsberechtigtes Gehalt beziehen, 
von Relictenbeiträgen freizulaſſen, gegen die 


niemals zur Caſfirung eine 


Stimmen der Nationalliberalen, Freiſinnigen und 
des Abg. Pfafferott (Centr.) abgelehnt worden. Für 
den Antrag v. Benda, der die Befreiung der Offiziere 
im Geſetz ausſprechen, die Befreiung der Civil⸗ 
heamten einer neuen Vorlage vorbehalten wollte, 
ſtimmten nur die Nationalliberalen. Namens der 
Freiſinnigen erklärte ſich Herr Dr. Baumbach gegen 
die Befreiung der Offiziere, d. h. gegen die Schaffung 
eines neuen Privilegiums und bezeichnete als fein 
Ziel die 1 5 aller Relictenbeiträge. Nach 
der Regierungs⸗Vorlage ſollen die Offiziere vom 
Ba zweiter Klaſſe abwärts, wenn unver: 
etrathet, von Relictenbeiträgen fernbleiben „bis 
nach erfolgter entſprechender Erhöhung der Ge⸗ 
hälter.“ Die Commiſſion verzichtete auf dieſes an⸗ 
gebliche „Entgegenkommen“ der Regierung, indem 
fie bie Freilaſſung der Offiziere gewährte „bis zur 
weiteren geſetzlichen Regelung“, wie Frhr. v. Huene 
beantragt hatte. Dieſer Antrag. wurde gegen die 
Nationalliberalen und Freiſinnigen angenommen. 
Herr v. Bennigſen behielt ſich für das Plenum 
freie Hand vor. 

* [Das bairiſche Ceutrum.] Die Organe der 
„balriſchen Centrumspartei“ veröffentlichen das am 
14. d. M. beſchloſſene Programm zu den bairifchen 
Landtagswahlen. Daſſelbe past ch in kirchlicher, 
politiſcher und wirthſchaftlicher Beziehung durch⸗ 
. Tendenzen der Centrumspartei des Reiche: 
tages an. 

8 * Breslau, 27. April. Bei der Erſatzwahl zum 
Abgeordnetenhanſe in Breslau für den verſtorbenen 
Abgeordneten Dirichlet wurden bei 979 Wahl⸗ 
männern 870 Stimmen abgegeben. Davon erhielt 
der freiſinnige Candidat Gutsbeſitzer v. Saucken⸗ 
Julieufelde 413 Stimmen, der Candidat der Cartell⸗ 
brüder, Kaufmann Schöller (freiconſervativ) 408 
und der Candidat der Gentrumspartei Porſch 
49 Stimmen. Es kam hierauf zur Stichwahl 
zwiſchen den beiden erſtgenannten Candidaten, hierbei 
erhielt v. Saucken⸗Julienfelde 444, Schöller 400 
Stimmen. — v. Saucken⸗Julienfelde iſt ſomit zum 
Abgeordneten für Breslau gewählt. 5 

* Poſen, 27. April Wie das „Bol. Tagebl. 
berichtet, beabſichtigt Erzbiſchof Dinder ſich gleich 
nach der Conſecretion des Weihbiſchofs Dr. Likowski 
nach Karlsbad zu begeben. 

Tübingen, 26. April. Die Uhlandfeier begann 
um 7 Uhr bei Regenwetter. Eine große Menſchen⸗ 
menge mit vielen Fahnen war zur Enthüllung der 
laedenktafel am Geburtshaus Ubland’s erſchienen. 
Bei der Feier am Grabe Uhland's war ein Groß⸗ 
neſſe deſſelben anweſend. Kränze waren geſandt 
von dem deutſchen Kronprinzen, dem württem⸗ 
bergiſchen Thronfolger u. A. Die Feſtrede bielt 
der Univerſitätsprofeſſor Sievers, welcher Uhland 
als Forſcher und Gelehrten feierte. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 24. April. Die Gemeinde hat für 
die im Jahre hier abzubaltende nordiſche Induſtrie⸗, 
Landwirthſchafts⸗ und Kunſt⸗ Ansftellung einen Zus 
ſchuß von 200 000 Kr. bewilligt, unter der Be⸗ 
dingung, daß anderweitig zur finanziellen Sicher⸗ 
ſtellung des Unternehmens mindeſtens 200 000 Kr. 

ezeichnet würden. Dieſer Bedingung iſt jetzt ent⸗ 
prochen, indem von annähernd 200 Zeichnern 
innerhalb acht Tagen über 300 000 Kr. zuge⸗ 
ſichert ſind. 


England. . 
London, 23. April. Die Wirren in Aftzhauiſtan 


"Gaben die Aufmerkſamkeit der Politiker auf die 
7 der durch den Bholanpa 


i lch een 3 
enden Eiſenbahn gerichtet, welche bekann a 
and von Khelat mit der Ebene von Hindoſtan 
verbinden fol. Man iſt nicht überraſcht, von einem 
jährlich wiederkehrenden Deficit im indiſchen Budget 
1 hören, wenn man die Unkoſten dieſes öffentlichen 
nternehmens in Betracht zieht. Die Linie iſt von 
Tibi an gerechnet 157 engliſche Meilen lang, wovon 
90 Meilen über das Flachland, 67 Meilen durch 
felſige und ſteile Deſiles führen. Erſt erboten fich 
die Ingenieure, die Linie in drei Monaten und 
mit einer Auslage von 2 Mill. Pfd. St. zu erbauen. 
Thatſächlich hat aber die Herſtellung dieſer ein⸗ 
ſpurigen Bahn zwei Jahre in Anſpruch genommen 
und die Ausgaben beziffern ſich auf 5 Mill. Pfd. 
Sterl. Soviel wenigſtens hat die Verwaltung bis 
jetzt zugeſtanden. Vielleicht iſt nicht einmal die 
ganze Wahrheit bekannt. Obendrein hat man nun 
die Entdeckung gemacht, daß dieſe koſtſpielige Bahn 
zum Transport von Truppen und Vorräthen für 
den Fall einer plötzlichen Nothlage beinahe nutzlos 
it. Ein mit 10 000 Mann in Quetta ſtationirter 
General müßte verhungern, wenn er für ſeine Ver⸗ 
proviantirung auf die Eiſenbahn angewieſen wäre, 
deren Trans portfähigkeit äußerſt beſchränkt iſt. 
Auch hat ſich jebt herausgeſtellt, daß ein von 
Kandahar marſchirender Feind mit Leichtigkeit die 
britiſche Poſition in Quetta umgehen und die Ver⸗ 
bindungen dieſer Stadt Indien abſchneiden kann. 
Bulgarien. 

* Aus Sofia meldet die „N. fr. Pr.“, daß die 
dortige Polizei abermals ein Zankowiſtiſches Complot 
entdeckt hat; die Verſchwörer hatten die Abſicht, 
acht leitende Perſonen der bulgariſchen Regierung 
zu ermorden. Bis jetzt ſind vier ehemalige Offiziere 
der bulgariſchen Armee unter dem dringenden Ver⸗ 
dacht der Theilnahme an dem Complot verhaftet. 

Rumänien. * 

Bukareſt, 27. April. Wegen Beleidigung des 
Königs, begangen durch einen Artikel der hieſigen 
Zeitung „Lupta“, wurde der Director des Blattes, 
Panu, vom Gerichtshofe heute zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von zwei Jahren und einer Geldſtrafe von 
5000 Fres. verurtheilt. (W. T.) 


u 0 

* Der Proze egen die Attentäter vom 
13. März 5 gelen fer en in Petersburg be⸗ 
onnen. An dem beabſichtigten Attentat waren 
etheiligt reſpective compromittirt 28 Perſonen, 
welche die Polizei kennt; jedoch gelang es 13 der⸗ 
ſelben, ihrer Arretirung durch die Flucht zuvorzu⸗ 
kommen. Auf der Anklagebank konnten ſomit nur 15 
erſcheinen, von denen 12 Männer, durchweg jung, 
zwiſchen 20 und 26 Jahren (9 derſelben noch Stu⸗ 
denten) und 3 Weiber, davon iſt die älteſte, die 
36lährige Hebeamme aus Pargola, die Inhaberin 
der Bombenwerkſtätte. Die beiden Anderen find 
junge Frauenzimmer; eine davon iſt ebenfalls Hebe⸗ 
amme. Unter den Vertheidigern befinden ſich ver⸗ 
ſchiedene hervorragende Advocaten: fo Turſche ninow, 
Gerke ꝛc. Der Prozeß wird vorausſichtlich bis 
eee Er findet bei verſchloſſenen 

ren ſtatt. 

Kronſtadt, 27. April. Die Schiffahrt iſt durch 
zwei heute eingelaufene deutſche Dampfer eröffnet; 
biejelben ſahen auf der Strecke Hochland Kronstadt 
2 andere Dampfer und 15 Segelſchiffe. (W. T) 


Von der Marine. 

* Das Kanonenboot „Wolf“ (Commandant 
Capitän⸗Lieutenant Jäſchke) iſt am 27. April er. 
in Nagaſaki eingetroffen. 

end -A. b. 7. 


6. au Vith. Danzig, 28. April. fia 


Wetter ⸗Ausſichten für Freitatz, 29. April, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 


Veränderliche Bewölkung dei mäßiger Luft 
bewegung aus veränderlicher Richtung mit wenig 
veränderter oder abnehmender Temperatur, trocken. 
Stellenweiſe Gewitter. 


* [Die diesjährige Generalkirchenviſitation] 
findet für Westpreußen unter Leitung des Herrn 
General⸗Superintendenten Dr. Taube in der Zeit vom 
1. bis 13. Juni ſtatt und wird den Kreis Schlochau 
der Diöceſe Konitz umfaſſen. 

* [Boftaliihes.) Die Verſendung einer Mehrzahl 
von Briefen, zuſammengepackt in einem Packet, durch 
die Poſt iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
7./14. Februar d. J. ſtattbaft. Wird ein ſolches Packet 
nicht durch die Poſt, ſondern durch die Eiſenbahn oder 
dur — 19 Fahrgelegenheit verſchickt, ſo liegt eine 
Poſtdefraudation vor; als defraudirtes Porto gilt aber 
nicht das Porte jedes einzelnen in dem Packet ent⸗ 
baltenen Briefes, ſondern nur das nach dem Gewicht 
des Packets zu berechnende Packetporto. f 

* [Beripätung.] eutige Berliner Nacht⸗ 
Courierzug traf 7 um 25 Minuten verſpätet ein. 

„Ipogieniſche Ansitelung.] Der bieſige Magiftrat 
hat beſchloſſen, ſich an der in der Zeit vom 15. Mai bis 

= alan 5 f in Barigen Ratıf 1 . en der 
usſtellung ni u betbeiligen, ei der Kürze 
gegebenen Zeit eine entſprechende Beſchickung nicht zu 


ermöglichen i 
[Tie Danziger Straßen⸗Eiſenbahn] hat ihren 
u urch die An ellung von 


Pferdebeſtand neuerdings 
20 Pferden wieder vermehrt. x 

* Mnglüdsfan.] Die 11 Jahre alte Schmiede⸗ 
meiſterstochter Emma Schelz zu Chriſtinengof bei 
Danzig ſpielte geſtern 3 mit anderen Kindern 
auf dem Ofen der Ziegelei daſelbſt. Hierbei bemerkte 
daz Kind eine in den Ofen führende Oeffnung nicht 
und ſtürzte durch dieſelbe in den Ofen hinein. Heraus⸗ 
geholt und wegen der erhaltenen Verletzungen nach dem 
Stadtlazareth geſchafft, wurde dort außer einer Wunde 
im Munde ein Bruch des linken Vorderarmes conſtatirt. 

l!eicheufund.] Heute früh 8 Uhr wurde von 
dem 5 v. Dziegielewski in der Neuen Mottlau. 
am Steindamm, gegenüber der Mittelgaſſe, die Leiche des 
am 22. März auf räthſelhafte Weiſe verſchwundenen 
Lehrers Czekoll gefunden. Da die Leiche keine Ber- 
letzungen zeigt und bei ihr Ubr, Ring und fonftige 

ertbgegenftände gefunden worden find, ſo iſt lediglich 
ein Unglücksfall anzunehmen. 5 

Il ener.] Geſtern Abend 9% Uhr wurde weſtlich 
der Stadt ein großer Feuerſchein bemerkt. Die Feuer⸗ 
wehr rückte zwar mit einer Spritze aus, kehrte aber, 
nachdem dieſelbe bis zum Schönfelder Weg gekommen 
war und hier erfuhr, daß das Feuer in der Nähe von 
Wonneberg. alſo weit entfernt und in einer waſſerarmen 
Gegend ſich befand, wieder zurück. — Wie wir nachträg⸗ 
lich erfahren, ſoll das Feuer deim Beſitzer Theßmer⸗ 
Wonneberger⸗Grund ſtattgefunden und eine Scheune und 
einen Stall vernichtet haben. Wodurch daſſelbe ent⸗ 
ſtanden, iſt bis jetzt unbekannt. 

+ Nenteich, 27. April. Am Montag Abend brach 
auf dem Gehöfte des Beſitzers Conrad in Haberborft 
Feuer aus, durch welches ſämmtliche Gebäude bis auf 
einen Speicher eingeäſchert wurden. Sämmtliches Vieh 
iſt mitverbrannt. 5 5 g 

8 Marienburg, 27. April. Die 5 Kilometer von 
hier entfernte im Bau begriffene Eiſenbahnbalteſtelle 
bei Braunswalde an der Weichſelſtädtebahn, welche 
Sales der zum 1. Juni 7 ee a rd r 

olge der Verzögerung im Bau nun wahrſcheinlich er 
zum 1. Sul aber 1 August dem öffentlichen Verkehr 
übergeben werden können. 

Elbing, 27. April. Einer Bekanntmachung der 
Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft zufolge iſt die 
Schiffahrt auf dem e e Canal eröffnet. 

Br. Friedland, 24. April Geſtern fand die feier⸗ 
liche Uebergabe des hbieſigen Progymnaſiums an den 
Fiscus ſtatt. Zur Uebergabe erſchien der Magiſtrat in 
— 755 Die Anſtalt wird zur Zeit von etwa 130 Schülern 

eſucht. 

Aus Konitz, vom 26. April, wird berichtet: „Der 
Reichs tagsabgeordnete für den Wahlkreis Konitz⸗Tuchel. 
Herr 9. Polezynski⸗Wittſtock, hat in Folge einer nicht 
ungefährlichen Erkrankung, welche ihn ſofort Karlsbad 
aufzuſuchen genöthigt bat, fein erſt vor Kurzem u 
d 10 Den oder er wird dies 

och in den nächſten Tagen thun. 

agulgsber „27, April. Bei dem diesjährigen Früh⸗ 
jahrsumzuge ſind hier nach polizeilichen Ermittelungen 
833 Wohnungen leer fteben geblieben, und zwar 504 
kleine, 228 mittlere und 101 große, ſowie 22 Läden. 
Vergleicht man die diesjährigen ſtatiſtiſchen Zablen mit 
denen des Vorjahres, ſo ergiebt ſich, daß in dieſem 
Frühjahr 66 kleine, 79 mittlere und 8 große Wohnungen 
mehr, dagegen 26 Läden weniger leer ſtehend geblieben 
find als im Frübjahr 1886. ; : 

„Der bisherige Landes⸗Geologe bei der geologiſchen 
Landesanſtalt und Privatdocent an der Univerfität, 
Dr. Branco in Berlin, iſt zum ordentlichen Profeſſor 
in der philoſophiſchen Facultät der Univerfität Königs⸗ 


unt worden. 
185 7. Billan, 27. April. Geſtern wurde in — — 
W. 


in hartnäckiger Selbſtmörder zu Grabe getragen. 

erst Yet ca. 3 Wlonaten verheirathete Kahnſchiffer 
perſuchte ſich vor mehreren Wochen durch einen Schuß 
in den Mund zu eutleiben. W. verletzte ſich hierbei 
erbeblich, wurde aber wieder hergestellt. Kürzlich ver⸗ 
fuchte derſelbe ſich zu erbängen, wurde aber hieran vers 
hindert. Vor einigen Tagen durchſchnitt er ſich nun die 
Pulsadern an beiden Händen und ſtieß ſich darauf auch 
noch das Dieiler 1 die er den Folgen dieſer 

en i nun geſtorben. 

it, 25. April. Der Poſtbote B. in Arus⸗ 
dorf, von dem unlängſt gemeldet wurde, daß er nach 
Unterſchlagung amtlicher Gelder entflohen ſei, iſt in⸗ 
zoiſchen im nahegelegenen Walde erhängt aufgefunden 
worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 27. April. [Verbrannt.] Der Kutſcher R. 
verließ heute früh 5 Uhr feine Wohnung; als er Zum 
7 Uhr zurückkehrte, fand er auf dem Fußboden brennende 
Betten und zwiſchen dieſen feine Frau ſchwer verbrannt 
und bewußtlos, und ſeine beiden Kinder im Alter von 
4 und 5 Jahren bereits todt. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers konnte bis jetzt nichts ermittelt werden. 

— Aus Eiferſucht hatte der Sattler Maczieſewski 
ſeiner Frau ug he N . 

ilte ihn heute zu ahren Zuchthaus. 
e — „ein ſtaatsgeſährlicher Verbrecher“. ] 
Bei der Ühland Feier in Frankfurt a. M. wurde eine 
Thatſache erwähnt, die wohl nicht fo allgemein bekannt 
iſt, wie fie es verdiente. In dem 1856 in Dresden er⸗ 
ſchienenen „Schwarzen Buche“ war Uhland als „ſtgat 
efährlicher Verbrecher dritten Grades“ der Polizeiauf⸗ 
ſicht empfohlen Damals erſchienen in dem von Theodor 
Ereizenach redigirten „Frankf. Muſeum“ folgende Bers⸗ 
zeilen an Uhland: 
„Du grauer Sänger rubmbedeckt, 
Den alle Deutſchen lieden, 
Biſt als gefährliches Subjekt 
Ins ſchwarze Buch geſchrieben. 
Drch Dir gereicht dies Angebind 
Am wenigſten zum Tadel, 
Gefährliche Subjekte ſind 
Jetzt unſer beſter Adel. 5 

„Igäſe als Futter für Fische.! F. B. ſchreibt in 
der „Milchzeitung“: Meme Wohnung iſt ringsum don 
Waſſer umgeben und das letztere iſt reich mit Karpfen 
beſetzt. Ein Verſuch, ob die Fiſche auch alten Käſe als 
Futter annehmen würden, gelang; ich habe im ver⸗ 
gangenen Jahre täglich an etwa 3 Centner Karpfen von 
Anfang Mai bis Ende September 20 Pfund alten Käſe 
verfüttert und einen ſebr befriedigenden Erfolg gehabt. 
Die Fiſche waren außergewöhnlich fett und vorzüglich 
im Geſchmack Ich berühre hier ein Kapitel, das 
meines Wiſſens noch nicht genügend von der 
Wiſſenſchaft beleuchtet worden iſt. ie Teich 
fiicherer iſt ein Theil der Landwirthſchaft; während feit 
einer Reihe von Jahren ſchon die Fütterungsnorm für 
Pferde, Nindoieh, Schafe und Schweine uns in gewiſſe 
Bahnen bineingedäugt bat, iſt für eine rationelle 
Fütterung der Fiſche 5 gut wie gar nichts geſchehen 
Die einen füttern gekochte Kartoffeln, die anderen ge⸗ 


kochten Roggen oder Brod und ſchließlich auch Erbſen 
oder Fleiſch. Da der Fiſch zu den kaltblütigen Thieren 
gehört, folglich für Wärmeausſtrahlung wenig von dem 
verabfolgten Futter verbrauchen wird, wird die Gabe 
von proteiareiherem Butter richtiger fein, was durch die 
willige Annahme von Würmern, Maden und Inſecten 
auch als erwieſen zu betrachten iſt. Möglich alſo, daß 


1 Muscovados) 4%. — Kaffee (Fair Rio⸗) 16%. 
madiger Käſe ein noch willkommeneres und zweckdien⸗ 0 


n n An Dentmat a 
u Nom iſt am 21. d. Mis. ein Denkmal ent Rother izen loco 0,94 ½, Jr April 0,93 ½, 
hüllt worden, welches an Galileo Galilei's Gefangen⸗ * Ya September 924% Mehl loch 580. W 


ſchaft im Palazze Medici erinnern fol. Es beſteht aus 
einer Säule von drientaliſchem Granit und ruht au 
einer runden Baſis, welche man, wie die Säule, bei den 
Ausgrabungen des alten Roms gefunden bat Oden auf 
der Heinen Säule thront ein brencener Globus. Das 
Denkmal iſt auf dem Pincio errichtet worden, 10 Meter 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notixungen am 28 Apꝛil. 
Weizen loco etwas niedriger, Yr Tonne von 1000 Kilogr 


von dem Eingange von „Santa Trinita dei Monti“, 1338 148 — 

und lehnt ſich an die Mauer, welche die Promenade des ane ute 3 ne 

Vincio von der Villa Medici trennt. Übunt 125—1338 145 160.4 Br. 
bunt 126— 1304 144—155.4 Br. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Nach Schluß der Nedaction eingetroffen.) 
Berlin, 28. April. N Die 
Kreistheilungscemmiſſion des geordneten⸗ 
Par id ne lälak — na 2 ase den 
rüheren Beſchluß, die Theilung des Kreiſes Schwetz 2 4 A 
abzulehnen, auch den neuen Vorſchlägen der Regie | Noggen eg Er Nr 1000 Kiloar 
rung gegenüber aufrecht. f robkörnig Ar 1209 1080 109 ½ &, tranfit 914 
— Die Commiſſion des Reichstags für das Militär ⸗ feintörnig e 1208 tranfit 88 ½% M 
relictengeſetz nahm die . unter Ausdehnung — 
dei ſeit dem 1. April 1882 Verstorbenen an. Be 
der Schlußabſtimmun mmten die National⸗ 
liberalen für, die Freiſinnigen gegen das Geſetz mit 1 90 2 r., 89 4 
e , f. (, 2) der Offiziere. 24 . 4 Br, 0 Gh 
suden, . April. . e Bauk von 8 1 — 10 
England fette den Discont von 2% auf 2 Procent Hebei ruf 91 2 1009 Siloar. knläud. 977° 10 
herab. Kleie e 50 Kilogr. 3,10 4 
Spiritus ur 10 000 & Liter loco 39,00 4 Gb 
Rohzucker ruhige er, Bafis 88e Nendement 
ab Lager tranfit 11,50 & bez., Nachproducte. Baſis 


126—1308 152165. Br. 

or 129-1508 130 142.4 Br. 

W een 1268 bunt lieferbar 147 M 
uf Lieferung 1269 bunt Pr April Mai 146% 
& bez., Kr Mai⸗ Jun 146½ M Br. 146 Gd. 


roth 


Börjen-Depeichen der Dan 


ziger Zeitung. 
Weinen, gelb 
April-Mai 


Berlin, den 28, April 
v. 27. 


Lombarden 
175,700 175,70 Franzosen 


Org. v. 27. 
130,50 131,00 
378,00 377,50 


bez. r 50 Kilogr. 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Sept.-Oet. 167,00 168,00 Cred.-Actien 458,50 451,50 5 
Roggen Dise,-Oomm, 194.50 192.90 Danzig, den 28 April. 
April-Mai 123,70 124,70] Deutsche Bk. 159,20 158,90 Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Klar 
Sept -Oct. 128,50 129,00 Laurahütte 73,50 73,10 und heiter. nd: S. > 
Petroleum pr. Oestr. Noten 160,45 160,05 eizen verkehrte heute im Gegenſatz zu 1765 in 
200 8 Ruse. Noten 178,95 178,25 J recht matter Stimmung, Käufer verhielten ſich zurück⸗ 
April-Mai 20,80 20,80 Warsch. kurz 178,90 178,00 baltend und waren Verkäufe erſt möglich, nachdem In⸗ 
Rüböl London kurs 29,36 20,36 | baber ſich geneigt zeigten, fomobl inländiſche wie polni⸗ 
April-Mai 43,500 43,60. London lang | 20.30] 20,995 | Ihe Weizen 1 4 billiger abzugehen. Bezablt wurde für 
Sept-Okt. 44.30 44,40] Russische 97 inländiſchen bunt 126/78 157 &, 127/58 158 4, weiß 
Lit SW. B. g. A. 58,000 57,75 | 1308 164 4, Summer» 1308 und 1338 163 4, 1368 
pril-Mai | 39,30! 39,80] Dans. Privat- 166 , alt gutbunt vom Speicher 1274 161 HM 
ri 41.50 41 bank 139,40| 139,50 | Tonne, Für polniſchen zum Tranſit hellbunt krank 123 
4% Öonsols 106,00 105,90] D. Oelmühle 115,00 114.90 14 , bell bunt 12678 145 , gutbunt 1298 146 
14 westpr. do, Priorit, 114.00 115,50 | 2˙ Tonne. Termine April: Mai 146% 4 dez. Mai⸗Juni 
fandbr. | 9.90 96,80] Mlawka St-P.| 100,40 106.20 | 146% Br., 146 M Gd., Juni⸗JFuli 147 & Br., 

5 G. R. 938,50 98,50 do. St. 4. 43,20 43,10 146% ., Gd. Septbr.⸗Oitb. 147% AM bez. Negu⸗ 
Ung. 47 Gldr 81,30 80,700 Ostpr. Südb. 5 lirungspreis 147 A 2 

II. Grient-Anl] 55,20) 5.,70| Stamm-A. 62,00 61,75 Noggen war gleichfalls in matter Tendenz und iſt 
4 rus. Anl. 80 81,90 81,50] 1884er Russen 95,20 95,15 ſowohl inländiſcher wie Tranſit Roggen billiger verkauft. 


Gehandelt iſt inländiſcher 1258 109%, . 1288 108 ½ M, 


Fondsbörse: ziemlich fest. 


Hamburg, 27. April. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, holſteiniſcher loco 164 00—168,00. — No en loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loco 125 bis 130. ruſſiſcher Ioco | ® 
ruhig. 95,00—98,00. Hafer und Gerſte ſtill. — 
Rüböl ſtill, loco 41. — Spiritus ruhig, er April 


25 Br., dr Mai Juni 25 Br. Juli⸗ A 
26½ Br., der Septbr. Okibr. 27% Br. -- Kaffee a 
Umſatz 5000 Sack. — Petroleum ſtill, Standard wbite 


loco 6,00 Br., 5,90 Gd. . 

. Gd., r Auguſt⸗Dezbr. 6,35 Gd. 
auffurt a. N., 27, April. Effecten - Societät. 

ditactien 226 e Lombarden] 39 # Gb 


Sch U 


rente 81,00, 5% öſterr. Papierrente 97,87, öſterr. Silber⸗ Ertra fuperfine 
rente 82,20, 4% öfterr. Goldrente 111,80, 4% ung. Gold⸗ 

rente 100.45, 4% ungar. Papierrente 87,75, 1854er Looſe 
128,00, 1860er Looſe 135,75, 1864er Looſe 165,50, Creditlooſe 
179,00, ungar Prämienlooſe 119,00, Creditactien 280,60, 
— en 234,50, Lombarden 79.00, Galizier 204,75, 

b.⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 227,50, Pardubitzer 

155,00, Nordweſtb. 160,50, Elbthalbahn 160,50, Kronprinz⸗ 
Nubolfbabn 186,00, Nordbahn 2427,50, Conv. Union⸗ 
bank 210,50, Anglo⸗Auſtr. 103,00, Wiener Bankoerein 
94,00, ungar. Creditactien 284,75, Deutſche Plätze 62,40 
Sondoner Wechſel 127,25. Pariſer Wechſel 50,85, Amſter⸗ 
damer Wechſel 105,50, Napoleons 10,06%, Dukaten 5,96, 
Marknoten 62,40. Ruſſiſche Banknoten 1,10%, Silber⸗ 
coupons 100, Länderbank 231,75, Tramway 230,75. 
Tabakactien —. z 
Amſterdam, 27. April. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine höher, r Mai —, ar Nobbr. 224. — Roggen 
loco und auf Termine unverändert, or Mai 116 
dis 117, Ye Oktober 123—1292—123—124—123. — Raps 
dr Frühjahr — — Rüböl loco 23%, 7er Mai 22%, 


Kr Herbſt 22%. 
ntiwerpen, 27. April. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


i j gi 600 
12,00 „ — Fine Nr. 1 10,004 — 
e ee 
me bi 2 
1100 erfine Nr 0 1000 4% aeg 
Nr. 0 und 1 9,00 & ine Nr. 1 
Nr. 2 6,60 4 — Schrotmehl 7,20 
oder Schwarzmehl 5,00 4 


— 


8 8,00 A 
4 


Kleien Yr 50 Kilogr. Weizenkleie 4,204 — 

kleie 4,00 2 Graupenabfa 4 Noggen⸗ 
Graupen de 50 Kilo 

Feine mittel 18,004 — 

12,00 4 


Grützen r 50 Kilogr. 
e Nr. 1 15,50 4 


Weizengrütze 16,004 — 
Gerſtengrütze Nr. 2 


13.50 4 


Produkten märkte. 

Königsberg, 27. April. (v. Portatius u. 5 
Weizen e 1000 Kilo hochbunter 129/308 N 
rother a. d. Waſſer 1308 163,25, 1338 
R 1975 ue 1000 Kilo inländiſcher 


bericht.) Raffinixtes, Type weiß, loco 15% bez. und Br., | 125/68 113.4 55. 2 i 
d Mai 15% Br., 7 Juli 15% Br., %r Sept⸗Denbr. | 89, a. d. Waller lin Se, 1218 1 1220 01h 
bez. — Gerſte r 1000 Kilo große 91,50, 104,25 


f 
Erbſen Ar 1000 Kilo weiße 100 K, 
bez, grüne 104,50, 106,50 A bez — 


Kleeſaat er 50 Kilo rothe ruſſ 30 bez. — 
10000 ter * ohne 7 4 ar 


40,50 — Wetter: Veränderlich. Juli 1 ½ 4 Gd August 42 4 Gp 5 
8, 27. April. Schlußcourſe.) 3% amortiſirbare | 42% A Gd. — Die Notirungen für „ Ye Seyt. 
— 75 ge 15 8 4 3 allen traufite; 15 gen für ruſſiſches Getreide 
italien ente 97,55, eſterr. Goldrente 15 „27. il Getreidemarkt. N 
ungariſche 47 Goldrente 81%, 5% ale e 1877 | loco 167—170, 9 April« Mai 17100 Jan 
160,10, — ofen 473,75, Lombardiſche Eiſenbabnactien 00. — Roggen unperänd., loco 11410. der 
178.75, ombardiſche Prioritäten 303, Couvert. Türken] Mai 121,00, %r Juni⸗Juli 123,00. — Rüböl unveränd 
13,60, Türkenlooſe 31,6), Credit mobilier 272,00, 4% | der April⸗Maf 44,00, Jr Sept.⸗Oltbr. 44,50 — Spiritus 
matt, loco 39,50, e April: Mai 39.30, Me Juni 


143-1 1 
12. 


Juni⸗Juli 147 & Br., 146% M Gd., der 


incl. Sack 
769 Rendement incl. Sack franco Neufahrwaſſer 17,90 


| 


N 


UV en 
x 
. 


Danzig. 
U 6,00 

r. Berlgranpe 21,0 4 
ittel 13,50 — Ordinäre 


50 & — Gerſtengrütze Nr. 3 12,00 M — Hafergrütze 


Ai 


el 58 Kanteichen, 


4, Yr Juli⸗Anguſt 41,4—41,3 , Ye Anguflr&:ntbr. 
424—41,8—41,9 4, Ir Sept.⸗Ok 7 * 


nfito f. a, B. f 3 Ne 
ai 11,95 M bez., Pie Juni⸗Juli 12,07% & bez. und 
Stetig. 
Berliner Markthallen Bericht. 
Verlin, 27 April. (Amtlicher Bericht der Direction.) 
Der Fleiſchhandel war ſehr flau.— Wild und Geflügel 
wenig zugeführt und wenig begehrt. — Im Bntter⸗ 
handel dauert die weichende Tendenz fort. — In leben- 
den und Gisfiihen kamen reichere Zufuhren an, doch 
konnte Abſatz nur bei niedrigen Preilen erzielt werden. 
ine: bit und Südfrüchte ruhig. — 
Rindfleiſch Ia. 0,47 4. do. Ha. 
36 K. e 
A. ’ 


’ 


7ER 


9.0, 
weine 0,40- - 


ju 
85 


Feinſte Butter (von ſüßer 
4, oſt⸗ und weſtpreußiſche Ia. 100 &. 
00 , holſteiner Ia. 95,00 AM, do. IIa. 
nd weſtpreußiſche Landbutter 70—75 K, 
Schweizer⸗Käſe, der 
58 ., 8 


* 
3 


Jr 50 Kg. 


50 Kilogr. 2,50 4, Kohlrüben, weiße 7 


| große ur 
50 1,60 &, Radieschen, franz 64 Bund 2,75 M, 
er Schock 14,00 M, Wirfingtohl 10,00 , 
Kopf 0,20— 0,25 M — Obſt. 


, Tafel: 


ern Ar 50 Kg. 40,00 A, do. cheiben 30,00 , 
Wealvoiſir 23,00 4 


nen, Sanlen, 20,00 &, do. ’ 
flaumen, böhmilche 15,00—20,00 , do. türkiſche 23 4 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 27. April. Wind: SW. 
Angekommen; Rocklands (SD). Carter, Hartle⸗ 
pool, Robeifen. — Lina. Lockewitz, Jasmund, Kreide. — 


aren. Rönne, Nexoe, leer. 
SGeſegelt: Holderneß (SD.). Scarxle, Sundsvall, 
er. — Rapid (SD.), Schmidt, Middelfabrt. Kleie. — 


Johanna, Berg, Kiel, Holz. — Arthur (SD), Totte, 


Stettin, Holz. 8 
28. April. Wind: S. 
Angekommen: Eider RK Habeck, Bremen 
Stettin, Güter. — Reſerven (S), Barfoed, Kopen⸗ 
gen, Güter. — Bernhard (SD.), Schrade, Hamburg, 


üter. 
Geſegelt: Theodor Voß, Seemann, Bordeaux, 


olz. — Auguft Eduard, Schäaing, Nantes, Holz. 
Im Ankommen: 1 Logger. 


Veklebrenberf f Ganal-Lifte 


el 15. 


in 


w. T Mobeiſen, Ordre; Rein⸗ 
Harz. Ordre; Rutkowski, Danzig, 
J Tietz. 


eyer, 


rſchau. 
Stromab: 5 
Zimmermann. Fiſcherbalke, 25 T. Weizen. Ordre, 
ucker, Graudenz. 116,90 T. Weizen, Steffens, 
ſtrowski, Graudenz, 70 T. Weizen, Steffens, 


Danzig. 
Danzig. 


0 


12 Thorner Weichſel⸗Rapport. 
. Thorn, 27. April. Waſſerſtand: 1,72 Meter. 
* Wind: WSW. Wetter: bedeckt, kühl. 


tromauf, 

Von Danzig nach Tborn: John (Güterdampfer 
Unna“); Loche u. Hoffmann Miſchke. Prowe, Zimmer⸗ 
mann, Wenzel u. Mühle, Dunkel, Jätel, Poll u. Co, 
1 Söwenftein, Müller, Grenzenberg. Gebr. Harder, Hau: 
hold u Lanſer, Ganswindt. Berneaud, Lindenberg, 
Lbvinſohn. Stremlow. Gebr. Harder; von Schweß: 
Hirſch: Stärke. Schleiſſteine, Zinn. Papier. Seife, 
Tafeln. Oel, Pflugſchaaren. Salt, Folk, eine Decimal⸗ 
Waage, Tabak, Zuckerwaaren, leere Spritfäſſer. Leinbl, 
Farbbolz, Wein, Strobpapier, Kartoffelmehl, Pflaumen. 
Nudeln, Weizengries, Colonialwaaren Kaffee. Wein, 
Wichſe, Reis, Heringe, Pflaumen, Kochſalz, Sprit, 


etroleum. 
Stromab: 
ttelſtädt, Falkenberg, Jaroslaw Bromberg. 1 Traft, 
311 Mauerlatten, 12 doppelte Weichen⸗ 192 Weichen⸗, 
f 1906 doppelte, 2422 einfache eichene Eiſenbabnſchm. 
Dieſelben, Jaroslaw, Stettin, 1 Traft, 500 Plancons, 
N 233 Mauerlatten und Ballen 
Dieſelben, Jaroslaw, Danzig. 2 Traften, 1058 Plancons, 
145 Kanteichen, 176 Balken und Mauerlatten. 
ehrenſtrauch. Ulich. Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
Danzig, 1 


115 970 Kilogr. Melaſſe. 
Frede, Ulich, Pultusk Kahn, 85 000 
und 42 830 Kilogr. Melaſſe. . 

ch, Pultusk und Wloclawef. Danzig, 1 Kahn, 
Be und 25095 Kilogr. Melaſſe 


L. Uli 
90 000 r 
Hübner, Anker. Bobrownick. Thorn, 1 Kahn, 40 000 
Kilogr. Feldſteine. . 
Anker, Bobromnid, Thorn, 1 Kahn, 40 000 
eine. 
3 von Modlin und Nowy 


dr, Fajans, Scholten, 


anama. Actien 405. 8 dur April⸗Mai 176½—177— 175% M, Yr Mais wor nach Danzig, 1 Kahn, 62017 Kilogr. Weizen, 
London, 27. April Conſols 102, Aproc. preußische | 176/½— 176175 % 4 Yr Juni: Juli 10 7600 Kilogr. Gerſte, 3892 Kilogr. Erbſen, 34312 
Tonſols 105, 5 procentige italieniſche ente 96%, 175 ½ &, ee Juli⸗Anguſt 170%½ —109½ &, ur Sept. und 24000 Kilogr. Karte ffelmehl. 
Lombarden 7, 5% Ruſſen de 1871 4 5% Ruſſen de | Oftbr. 169-168 M — Roggen loco 122127 &, Ya Jeſtorski, Labends, Semiatycz, Danzig, 1 Kahn, 
1872 95%, 5% Ruſſen de 1873 95%, Coupert. Türken | April⸗Mai 125 —125 IUN ai, Juni 128 489 Kilogr. Roggen. x 
13%. 4% fund. Amerik 132%, Oeſterr. Silderrente 66, | 125% 125½— 124%, M, Ar Juni-Juli 126½—126½— rad, Falans, Rozan, Danzig, 1 Kabn. 144362 
efterr. Goldrente 89, 4% ungar. Goldrente 80%, | 125% M, er Juli⸗Auguſt 127% —1974—197 4 Ben Rilogr Weizen, 6166 .Sie 
4% Spanier 637, 5% privil. Aegypter 26 47 unif. ept⸗Oltober 129¼— 130129 & — Hafer loco 56 bis | Will, Faians. Modlin, Danzig, 1 Kahn, 30 850 
Aegppter 7578, 34 garant Aegvpter 99%. Ottoman⸗ | 133 M, oſt⸗ und welter 113—119 4, pommere 1 Kilogr. Gerfte, 91342 Kilogr. Erbſen. 
bank 10%. Suezactien 79%. CTanada⸗Pacific 65%. — cher 115—120 , ſchleſiſcher und Wyszogrod, Danzig, 1 Kahn, 


onden, 27. April. Getreidemarkt (Schlußbericht.) [und pommerſcher 1211 „ Nr Mai — 961 

emde Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 14 740, | bis 96 M, ni» Juli 97.98 ½—98 „ 
erſte 3820, Hafer 11110 De. — Englischer Weizen | Auguſt 100% 101 00% AM, der Sept.⸗Oktober 105— 
etig, mäßig angeboten, fremder feſt, eher theurer und 104 ½ 4 — Gerſte loco 105.190. 4 Mais loco 102 


Leith, 27. April. Getreidemarkt. Weizen feſter, Mehl 


unverändert, andere Artikel flau. 7 ie Kartoffelſtärte er April⸗Mai 38,40 4 — 
rb 0 


Newport, 26. April. (Schluß⸗Courſe.) Wechſe! en loco Futterwaare 115—125 4 — 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,86%, Cable | 200 4 — Weizenme Nr. 00 2 8 Ne 0 
Transfers 4,88%. Wechſel auf Paris 5,20, 4% fund. 21,50 — 19,50 % — Roggenmebl Nr. 0 18,75 — 17.75 K., 


Anleihe von 1877 129%, Erie⸗Bahn⸗Actien 33% New⸗ 
vorker Centralb.⸗Actien 112%, Chicago North⸗Weſtern⸗ 
Actien 119%, Fale⸗Shoxe⸗Actien 94 ½, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 40%, Northern Pacific ⸗Preferred⸗Actien 616, 
Louisville u. Naſhpille⸗Actjen 68 ¼, Union⸗Pacific-Actien 
61%, Chicago-Milw. u. St. Paul⸗Actien 91, Reading 
und Philadelphia⸗Actien 44%, Wabaſh⸗Preferred⸗Alctien 
34%, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 63, Illinois⸗ 
Centralbabn⸗Actien 135%, Erie⸗Second⸗Bonds 101. 


9 r April 40 — 
39.7—39.8 4, 7a April⸗Mai 40—39,799,9 4, der 
Mai⸗Juni 40 39,7 39,8 4, dr Juni⸗Juli 40,7 40,6 


Klep Id, Levinsli, 
29 0,0 Kilogr. Wenen. 
mt. lee Aybitt, Thorn, 1 Kahn, 50 000 
Kilogr, Feldſteine. . 
Bohre (Schleppdampfer „Danzig“), Riefflin Dammann 
. Kordes, Gehrke, Thorner Spritfabrik, Borchard 
u. Co., Sultan, Thorn nach Danzig, Graudenz, 
Kulm, Königsberg, Stettin, Mewe. Neufahrwaſſer, 
10 100 Kilogr. Kartoffelmehl, 11894 Kg. Spiritus, 
730 Kg. Branntwein, 450 Kg. Eſſig, 174 Kg Wein, 
248 Kg. Weinſprit, 31697 Kg. Sprit, 106 Kg. 
Cognac und Kirſchſaft. 


— ne ran — — nee nennen s van. 
Berliner Fondsbörse vem 27. April. 
Die heutige Börse eröffnete im ginstigerer Gerammtatimmung und 
r hen ven einer verubergebenden kleinen Abschwächnng im recht 
fester Haltung. Die Course setzten auf speonlatirem Gebiet unver- 
ändert, aber etwas besser ein und erfuhren im Laute des Verkehrs fast 
ausnahmslos Besserungen. Die von den fremden Börsenplätzen vor- 
liegenden Tendenzmeldungen botem in keiner Beziehung gesehäftliche 
Anregung dar, Hier zeigte die Speeulation anfange gleichfalls grosse 
Reserririheit und dus geschäft bewegte zloh In engen Grenzen Weiter- 
bin gewann der Verkehr aber in Tolge von Deekungeküufen grössere 
Ausdehnung. Der Kapitalsmarkt erwies sich fest für heimisehe solide 
1 und fremde, festen Zins tragende Papiere konnten allmälig 
oiwas anziehen, Die Tassawerthe der fibrigen Geachäftauweige blieben 
ruhig bei fester Gesammthaltung. Bor Privatdiseont wurde mit 9 Proc, 


e e 


deid notirt. Auf internatienalem Geblet erschienen #sterreiehische 
Creditaetien etwas höher und lebhafter, Franzosen, Lombarden und 
andere österreichische Bahnen waren fest und rubig. Von den fremden- 
Fonds schliessen russische Werthe, ungarische Goldrente etwas besser, 
russische Noten belebt Deutsche und preussieche Staatsfonds und 
inländische Risendahnprioritäten ziemlich fest bei mässigen Umsätzen. 
Bankactien fest. In dustriepapiere ziemlich fest und rabig; Montan- 
worthe fester, aber still. Inländische Eisenbahnaetien schwach und ruhig. 


Deutsche Fonds. (} Zinsen v. Staate gar.) Div. 1868. 


Pes ee ee ee = 
Konsolidirte Anleihe 4 1105,90 | Gesterr.-Franz. St. Bez RE 
de. 0. | 8/a | 98,50 f de. Nordwestbahn = 
Staats-Schuldscheine | 3½ | 99,90 Lit. B. [27,001 — 
Ostpreuss.Prov.-Obl. | 4 102,70 | ;Reichend.-Pardub... | — — 
Westpr. Prov.-Oblig. 4 102,75 Russ. Staatsbahnen 128.30 — 
Landsch. Centr. Pfdbr. 4 103.20 Schwelz. Unionb. . . 35, — 
Ostpreuss. Pfandbr. | 3½ | 96,80 do. estb. | 28,0 — 
Pemmersche ar 37 1285 Süddsterr. Lombard 180, — 
40. 0. 4 arschau- er, 
Posensche gr do, u an — — 
Westpreuss. Pfandbr. | 8½ And 
Tom. Rentenbriefe 4 168% Ausländische Prioritäte- 
Pesensche do. 4 105,00 Actien. 
Preussische de. 4 103,40 | Gotthard-Batn . 
YKasch.-Oderb.gar.e. 
4 do, do. 2 
usländische Kronpr.-Rud.-Bahn 
4 Fonds. rr.-Fr.- Stanteb. 
Oesterr. Geldrente 4 89.90 terr. Nordwes 
Oesterr. Pap.-Rente. | 5 78,50 do, Eibthalb. . 
de. Silber-Rente | 4½ | 65,50 | HRüdösterr. B. Lomb. 
Ungar. Eisenb,-Anl. | 5 109,40 | +Rüdösterr. 5% Obl. 


Dı  Gu ı > u DDR In Qi Dr te Or ib > in in an 


do. Papierrente. | 5 70.20 | Ungar. Nordoetbahn 

do. Goldrents... | 4 80,75 | FUngar. do. Gold-Fr. 
Ung.-Ost.-Pr. I. Em. | 5 78.60 1 Brest-Grajewo... . » 
Ruse.-Engl. Anl. 1870 | 5 — Charkow-Azow rtl. 

do, do. Anl. 1871 5 94.95 | TKursk-Charko W. 

do. do. Anl. 1872 5 94,95] }Kursk-Kiew. ... » 

40. do. Anl. 1873 5 94,95 | TMosko-Rläsan 

do. do, Anl. 1875 4½ | 89,10 | FMosko-Smolensk . . 

de. do. Anl. 1877 5 98,80 ] Rybinsk-Bologoye . 

de. de, 1880 4 81,56 | tRjäsan-Koslow. . . 

de. Rente 1883 | 6 108,50 | + Warschau -Terespo] 

de. de. 1884 5 1 
Rusa. H. Orlent-Aul. 5 84,75 Bank- und Industrie- Actien. 
do. III. Orient-Anl. | 5 54.50 Dir. 1896. 
do, Stiegl. 5. Anl. 5 55,00 | Berliner Kassen-Ver. |119,60] 4 
de. de. 6. Anl. 5 | 8955| Berliner Handelsges. 158,0 9 
Russ.-Pol.Schatz-Ob. | 4 | 90,0 | Berl. Prod. u. Hand.-A. 99.9 44 
Poln.Liquidat.-Pfd. . | 4 | 52,20 | Bremer Bunk . . . . 100,00) 2% 
Italienische Rente... | 5 96,70 | Bresi, Discontobank 8 5 
Rumänische Anleihe | 8 | — | Danziger Privatbank |199,50| 20 

do. do. 94 105,90 | Darmstädter Bank . 197,75) 7 
do. v. 1881 5 [101,60 | Deutsche Genoss.-B. 192. 6%, 

Türk. Änleibev.1866 1 | 18,0 | Deutsche Bank . . . 1.9% — 


- | Deutsche Ef, u. W.. 


Deutsche Reichebank 5.20 
Hypotheken- Pfandbriefe. | Deutsche Hypoth.-B. 
Disconto - Command. 

Pomm. Hyp.-Pfandbr. | 5 1115,50 | Gothaer Grunder.-B. 2 
Ul. u. IV. Em. 5 108,90 Hamb. Commerz.-Rk. en 
IL I uns an | 4" [105,10 | Hannöverache Bank 

Pomm. Hzp.- A.- B.. | 4 100,0 | Königs, Ver.-Bank . U 

Pr.Bod.-Cred.-A.-Bk. | 4½ 114,5 Lübecker Comm.-Bk. — 

Pr. Central- Bod. Cred. 5 115,50 Magdeb. Privat-Bank 4 
do. do. do. do 4½ 110,90 | Meininger Hypoth.-B. me 
do. do. do. do. | 4 101,90 Norddeutsche Bank. 7 

Pr. Hyp.-Actien- Bk. 4½ 115,40] Oesterr. Credit-Anst, | — 21 

2 Sn ger Pomm.Hyp.-Act.-Bk. 2 
> 9 ’ Posener Prov.-Bank 11 
Pr. Hyp.-V.-A.-G.- O. 4½ 1102,40 | Preuss.Boden-Credit. 5/8 
do. do. do. 101,60 | Pr. Centr.-Bod.-Ored. — 
do. do. do. | ½ | 98,40] Schaffhaus, Bankver. 4 
e Wr BON. | 3 ö — Schles. Bankverein. = 
* x ’ Y idd.Bod.-Credit-Bik. 6 
en z 855 ge g 5 

Poln. landscha 5 56,30 | Action der Colonia . 60 

Rund. Bod. Cred- Pfl. 5 30.60 | Tops. Feuer- Vers. yet 

Russ. Central- do, 5 | 82,50 | Bauverein Passage. Ey 

— Deutsche Bauges.. - = 
A. B. Omnibusges. 
Lotterie-Anleihen. Gr. Berl. Pferdebahn 11%. 
Berl. Pappeu-Fabr: — 

Bad. Präm.-Anl. 1867 4 133,80 Wiheimandtte . +. - = 

Baier. Präm.-Anleibe | 4 136,20 | Oberschl. Eisend.-B. 60 — 

Braunschw. Pr. Anl. — | 94,50 | Danaiger Oelmühle . — 

Goth. Präm.-Pfandbr. 5 105.80 do, Prioritäts-Aet. 119,50 — 

Hamburg. 50tlr. Loose 3 AS — —ͤͤ — 

Köln-Mind. Pr.-8S. 9% 131, 2 3 

Lübecker Prüm.-Anl. | 3½ 190,00 Berg- u. eye tea 

Oester. Loose 1854 | 4 110,75 1 

fi N Dortm. Union-Bgb. . | — — 
6. Cred.-I. v. 1858 — 294.50 r 

9 Königs- u.Laurahütte 73,10 — 
do. Loose v. 1860 | 5 113,20 Stolberg, Zink 8500 
do. do. 1864 — 275.90 4 8. — PR. e 

Oldenburger Toose . 8 157.75 We 90 r.. 106, er 

Pr. Prüm, Anl 1855 n jasa ca p-"iokoria-Hhlie,, ee 

RaabGraz.100T. Loose] 4 TR I; A EIER 

Ross Präm.-Anl.1864 | 5 14170] Wechsel-Oours v. 27. April. 
do. de. v. 18665 131,70 | Amsterdam . | 8 Te. | 21/1168, 75 

Ung. Loose . ...- — 1210,40 do. 2 Mon. 2½ 168.80 

London 8 Tg. 2½ 90.36 
40. 3 Mon. % , 
Eisenbahn-Stamm- nad 22 9 2 77 8 22 

5 Stamm-Prio ät-Ac Brüss: g. ö 
1 orität E De do. „ Mon. 9% 80,05 
Div. 1886. 1 22 24 1 —— 

Anchen-Magtrich . . 30, 76 — | „ 2 > = 2 = * rg „ 

Berl.-Dresd. . 5 . 4 37 Petersburg. . . * 2 : —— 

Mainz-Ludwigshafen y . ae * 

Marlenbg-Mlawkagt- A 48,10% — Warschau. . 7g. 6 178. 
do do. St.-Pr. 106.25 — 8 an 

Nordhausen-Erfurt . 4.0 — Sorten. 

. St-Fr. 194,70) 3% | Dukaten — 

Ostpreuss. Südbahn 61.75 — Soverel guns 20.84 

do. &-Pr. . . 106.10 — 20-Frauce- St.. . 16.12 

Saal-Bahn St.-Pr.. . 45,50 — Imperials per 5% Gr. — 

do. St.-A. . 101,75 3½ | Dofla r one non — 

Stargard- Posen 104.25 4% J Engl. Banknoten 80,5 

Weimar-Gera gar... | 26,60| — | Franz. Banknoten . » 80,75 
de. St.- Pr. 87.25 — Oesterreich. Banknoten . 100%, 

Gallier 82.700 — do. Silbergulden — 

Gotthardbahn 102,20 — Russische Banknoten . . » 117625 

Schleſiſche Aproc. Rentenbrieſe. Die nächſte Ziehung inder 

Mitte Pat ftatt. Gegen den Courkverluſt von circa 4½ bel der 


Auslosfung Übernimmt daz Bankhaus Carl Neuburger, 
Granger 72 Sed 18, die Serneus für eine Prämſe von 9 Br. 
rs art. 


Meteorologische Depesche vom 28. April. 


Morgens 8 Uhr. 
@riginal-Telegramm der Danziger Zeitung. 


Mullaghmore . » - 4 
Aberdeen . » » 3 
Christiansund 5 
Kopenhagen 2 
Stoekhaom . » 4 
Haparanda * 
Petersburg 1 
Moskau 1 
1 heiter 6 
3 on 7 
8 | wolkig 7 
s wolkig 7 
2 n 7 
2 halb bed 11 
1 wolkig 18 
1 eokt 9 n 
1 |] bedeckt * 
1 Regen 7 
— vodeckt 10 
— bedeckt 9 180 
9 halb bod 8 
2 halb bed. 12 
4 | balb bed, 1119 
1 wolkenlos 11 
2 better 10 
De d Ax . 763 0 8 | bedeekt 2 
Naa 767 0 1 | wolkenlos 18 
Tit 5° 7168 ONO 2 | heiter 17 


„ nhueberſicht der Witterung 

Ein Minimum von 750 Mm liegt über dem 
norwegiſchen Meere, über der öſtlichen Nordſce ſtarke, 
an der füdnerwegiſchen Küſte ſtellenweiſe ſtürmiſche ſüd⸗ 
liche und ſüdweſtliche Winde verurſachend, während der 
Luftdruc über Oſt⸗ und Südoſt Europa überall boch 
und gleichmäßig vertheilt iſt. Bei leichter, meiſt lädlicher 
Luftſtrömung iſt das Wetter über Dentſchland meiſt 
wärmer, im Weſten trübe, im Often heiter. An der 
oſtpreußiſchen Küſte, wo erbebliche Abkühlung Rattfand, 
kamen am Nachmittag Gewitter vor. 

Deutſche Seewarte 


Meteorologische Beobachtungen. 


2 2 Baremeter-Stand| — Er ee 
„ |  Millimeiern. eg 
28 8 786,0 12,9 S., mineig, bewölkt. 

18 705,6 16,6 Sudl., zuma lan, 

® . RNedartenre: Fir den polltiſchen Then 3 
talſchie Nachrichten: Dr. B. Herrmann, „- das Feuilleton und Sen 
88 -- den lokalen und ge Dar ui \ 
der sedackonellen Inhalt: Mein, — Ju N 
8 


5% Vormittag wurden wir durch 
die Geburt eines Knaben erfreut. 
Liebſchau, den 27. April 1887 

Ortmann und Frau 
7963) geb. Voll. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluſſe entſchlief heute Nachmittags 
6½ Uhr nach fünftägigem heftigen 
Gelenk Rheumatismus meine liebe, 
theure unpergeßliche Frau 


Marla Kluge, 
geb. Rueffie, 
im 24 Lebensjahre. 
Dieſe traurige Anzeige allen 
8 und Bekannten mit der 
itte um ſtilles Beileid. (7970 


Ganzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Magazins von 


Das Lokal iſt per 1. Juli reſp. I. Oetober er. zu vermiethen. S. Eifer 1. | Langgaſſe 24, 1. Etage. 
General⸗Verſammlung | „Seebad Weſterplatte „ : TEE 


billig zu verm. 1. Damm 0. I. 
ue Wi Sonntag, den a 7 155 We wan tegs 4 Uhr, Tuücht Landwirthinn. in allen Zweigen 
der Corporation der Kaufnaunſchaft zu Danzig, a Pa 


der Wirthſchaft erfahr, mit guten 
4 Concert Atteſten, Kinderfr. mit langjährigen 
ersie Park- 
Montag, d en 2. Mai 1887, aus geführt von der Kapelle des 128. Infanterie⸗Regiments unter Leitung 


(1332 


Zeugniſſen, anſt Mädchen zur Gartens 
bedienung empfiehlt 


2 J. Dan, Heil Geiſtgaſſe 99. 
ohenſtein, den 27. . Nachmittags 4 Uhr, des Kapellmeiſters Herrn Vekoſchewitz ſtatt. Ert eine Kindergärtnerin für den 
3 im „Artushofe“. H. Reissmann. Nachmittag. (7987 


I. Dan, Heil. Geiſtgaſſe 99. 
Kindergärtnedinnen I. u. 2. Kl., mit 

vorzügl. Zeugn., gepr. Erziede⸗ 
rinnen, junge zuverl. Kinderfrauen 
von gleich empfiehlt (7360 
 M,;Bardenfe, Ziegengaſſe 2, 1 Tr. 
Eine junge Dame, die ſelbſtſt. Putz 

arbeitet, ſucht anderw Eugagement. 
Adr u 7948 in d. Exped. d. Ztg. erb. 


Apollo-Saal „Hetel du Nord“ — Danzig. 
Sonntag, d. 1., Montag, d. 2. u. Dienſtag, d. 3. Mai, 
Abends 8 Ubr. 

Nur 311 Außzergewöhnliche Nur 31! 

ch.physikalisch-spiritistische 


E Elite -Soireen & 


IE: ;, ; i i Spiritismus, 
ie General- Berſammlung wolle die durch Beſchluß vom N eee e Ra Deichen ei e 

20. September 1886 dem Vorſteber⸗Amte ertheilte Ermächtigung SS N dem weltberühmten kaiſerl, ruſſiſchen Hofpteftidigitateur | 8 I 

wegen Uebernahme von Grunderwerbsfoften für die weigbahn D und Spiritiften 5 Frauengaſſe r 

nach dem linken Weichſelufer oberhalb Neufahrwaſſer binſichtlich Professor Epstein, Stube, Kadinet, unnip bl. bite zu vm. 


Nit ons. de Deinifter der öffentlichen Arbeiten endgiltig die re hatte, bereits vor allen gekrönten Häuptern Turovas ſich zu Ar Tee 
feſtgeſtellten Bau⸗Entwurfes Beflätigent (7180 ee eee ee ser ber Uzendtaßſe; Nuten 1 Geifigafle D) 4 1 Et 
Danzig, den 18. April 1887. latz 2,50 Mb, nicht numerirt 1,25 K. Schüler 75 J, Gallerie 50 3 Im . 5 2 1) 1. V1. 

iſt ein fein möbl Zimmer nebſt 
Kabinet zu vermiethen. (7951 


Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. Borberfanf bis 7 Uhr in der Conditorei 8. à Porta u im Hotel du Nord: 
Damme. 


Num. 2 K., nicht num. 1 K. Schüler 60 J. Jeden Abend neues Programm, 
Danzig, den 25. April 1887. 


Rordäfliche Sungewerks-Berufsgenofenfäuft, Oh erh em d en 


Sections⸗Verſammlung 5 in bekannt beſter Ausführung vom Lager und nach Maaß 


Mittwoch, den 18. Mai 1887, unter Garantie 3 . Elsässer“ 
Nachmittags 3 Uhr, b 5 J ' 
im Gewerbe: Bereinghaufe zu 2 en — 1 Nr. 82. mit 3⸗fach leinenen Einſätzen, Schnur oder glatt, 
Tagesordnung. 7 per Stück Mk. 3 3,50. 
„ Gelcbaltsberſcht pro 1885/86, | mit 4⸗fach leinenen Einſätzen, Schnur oder glatt, 


per Stück Mk. 4 4,50 5. 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung ſofort 


Prüfung und Abnahme der Rechnungslegung über die Verwaltungs⸗ 
Größte Auswahl 
5 zu vermiethen. Auskunft daſelbſt im 


Kragen, Mauſchetten ,. 


4. Noßſonſung der Vermaltungs-Ctatß der Section. 0 
Chemiſets, Cravatten, f damen 


Sage wahl ide diebe. zur Genoſſenſchafts⸗Verſammlung un 
Pit) 

Unterkleider Männer-Öefang: 
für den Sommer Verein. 


5 afk ordnung ˖ 
Bericht über die Thätigkeit des Vorſteher⸗Amtes. ; ara 
alt + Jahresrechnung der Corporation und der Speichers | } 

u pro ö } 
7 — 1888 Neviſoren für dieſe Rechnuntzen, ſowie für den Etat a 
ro 70 


Antrag des PVorfleber- Amtes: 


Nachruf. 


Heute wurde die Leiche des 
am 22 ‚März er. verunglückten 
Collegen, des Lehrers 


Anton Cockoll 


in der Mottlau gefunden. 

Das unterzeichhete Collegium 
der Niederstädtischen Knaben- 
‚schule, ‚an welcher der Ver- 
'sturbene 7 Jahre in stets treuer 


8 


>» 83 


Pflichterfüllung und mit uner- 
müdlicher Ar fopferubg gewirkt 
‚hat, verliert in dem in so Jäher 
Weise Entrissenen einen 
Kollegen, der ihm infolge 
seiner Kollegialität, Liebens- 
würdigkeit und Biederkeit un- 
vergesslich dein wird. (7992 
Ebre seinem Andenken! 
Friede seiner Asche! 


Danzig, den 28. April 1887. 
Das Kollegium 
der Bezirks - Knaben- 
schule der Niederstadt. 


1 ift die als Bureau benutzte 
Hange⸗Etage 0 


von ſofort oder ſpäter zu Bas 


miethen. 7 
Näheres daſelbſt 4 Etage. 


Em kleines * 
Comtoir 


auf der Speicherinſel in der Nähe 
des Laugenmarktes iſt von ſofort 
billig zu vermiethen. Zu erfragen 
Hopfengaſſe 31. 2 (2989 


Langgaſſe 3 


Die Beerdigung des ver⸗ 
ſtor benen Herrn Aberſt 


Schönemann 
findet morgen Freitag, den 
29. April, um 4 Uhr Nachm. 
auf dem alten Marien⸗Kirch⸗ 
bofe ſtatt. (7971 


ahl der Beiſitzer zum Schiedsgericht und deren Stellvertrete 1 

aus — Mitte der zur Section gehörenden Genoſſenſchafts⸗ 
itg lieder. 

9, Wahl eines Mitgliedes des Sections⸗Vorſtandes. = f 

7. Revifion der Abgrenzung der Vertrauensmännerhezirke. 2 

Um gefällige pünktliche Tbellaabme an obiger Verſammlung erſucht 


ergebenſt 
Der Sections⸗Vorſtand. 
H. Berndts. E. Herzog. 


Mein Ce mtoir befindet ſich jetzt 


Hundegaſſe Nr. 54, 
erſte Etage. 


Rudolph Mühle jr, 


Marienburger Schlossbau- 


Lotterie, Hauptgewinn A. 90 000, 5 | Taillen, in Merino, Macco, Filet, Wolle, Seide, Halbſeide (Dirigent: Hr. J. v. Riſieluickt) 
ar Kleidchen, in größter Auswahl zu denkbar billigsten Preiſen. Sonnabend, d. 30. April, 
Loose der Königsberg. Pferde- te 2 Bl Abends 7½ Uhr 
Letterie a K 3. * ouſen, im 
der Marienburg. Pferde- Anzüge, otr us U 8 ] 
Les 40 #4 8.4 Friedrieh-Wilh.- 
Lose der Weimar’schen ® LE D. 2 E S 
Lotterie, Serie I 1 4. Wollmebergaſſe 4. e Schützenhause 


Joupons u. Morgenröcke 


empfehlen in großer Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen (7967 


Patrykus & Fuchs, 


4, Wollwebergaſſe 4. in 


Goncer t. 


Billets für Sitzplätze a K. 3, 
für Stehpläge & 1.50, 55 
Programme mit Text a 20 

find bei Herrn D. Gamm, 
Breites Thor, zu haben. (7972 


Der Vorſtand. 


I Gr. Ausverkauf. 


N 


IM Michaelis & Deuischland’sen: 


A. Ulrich, Danzig. Per — 

Speclalltät: Schirm⸗Lager mE 

Spanische, griechische, Italienische, If» 5 ban i 
ungarische und Cap-Weine. 


großer Auswahl vorhanden. 
N Reparaturen ſowie Bezüge werden angenommen und ſchnell⸗ 
Comtoir und Verkaufslager; 
18, Brodbänkengasse 18. 


bau - Lotterie, Hauptgewinn 
4 75 000. Loose a K 350 bei 
Th. Bertling, Gerbergasse 2 


J dürfte die Methode des 
Herrn Henry Bode, Schmiede: 
Bis 17 2 Tr., eine ſehr gediegene fein. 

as Streben beim Erferuch des 
Franz. und Engl. hohe Erlei terung 
verſchaffen zu wollen hat ſich hand⸗ 
eine als gelungen berausgeſtellt u. 
w. noch täglich neue Schüler angen. 
Reſp. Correſp., Franz, Engl. u. Ital. 
mit in Anw. gebracht, ebenſo Buchh. 
durch e. ſehr ie empfehlende Perſön⸗ 
lichkeit (Bücher⸗Reviſor) (7940 


Gegen Motten! 


Monatskneipe 
alter Corpsſindenlen. 


Sonnabend, den 30. April er., 
bei Tischler, (7937 


ſtens ausgeführt. f l 
Für Wiederverkäufer günſtige Gelegenheit. 


Beconvaleseenten von ärztlicher Seite empfohlen; Der Verkauf findet nur 
empfieblt Mavrodafn M. 1,85 11 L n ebrücke 11 — Vundegaſſe 96, vorne rechts. 
Campher, Lagrymas. . . „ 1,80 | ‚MN 9 117 1 Cafe Hortensia. 
Dunkler Malaga „1,85 zwiſchen dem Frauen- und Brodbänkenthor ftatt, nicht mehr getheilt Heute, ſowie jeden Donnerſtag: 
Juſeetenpulber, ER = 4 1 25 * mit 0 e Sa Lin iethen (6801 Großes Kaffee⸗Concert. 
Mottenpulver, e — 15 Alias 90 155 Gen Here 28 Das Ladenlokal iſt zu vermiethen. a piss 
S alvasier,. „ I, ap Pontac . „ 9217 N I Ser- assa E, 
Naphtalin, Moscatel . „ 2,00 Fe 8 2 Cap Constantia „ 4,50 Milchtannengaſſe 5 


Mottenpapier ꝛc. 
Carl Paetzold, 


Droguerie, Hundegaſſe Nr. 38. 


per Flasche (/ Ltr.) incl, Flasche, 

In Gebinden von 10 Ltr. an billiger. — Versandt nach auswärts 

prompt. — Ausführliche Preiscourante gratis und franco. 
Garantirt rein und echt. 


Neuheiten 
in Fantaſie⸗Sonnen⸗ 
ſchirmen, En-tout-cas u. 


Jeden Donnerstag: 


Gr. Künſtler⸗Concert 


mit Solo⸗Vorträgen von Flöte, Cello 
und Piſton bei freiem Entree. 
Anfang 7½ Uhr. 


Unzerbrechliche Zahngebifie. 


Englische f N E. Ne Regenſchirmen e e ag 
n » Die faft te Unzerbrechlichkeit der Baſe meiner Gebiſſe er⸗ z 
Matjesheringe N möglicht die fete und zierlichſe Ausarbeitung derſelben. aua Ne u. Cale Noetzel. 5 
empfiehlt (7993 } Reparaturen und Umarbeitung Reparaturen dauerhaft, ſchnell und billig. ittwoch, Freitag u : 


alter Gebiſſe in einigen Stunden. Sprechſtdn. 9—6 Abr 
r. Lemann (in der Schweiz und Amerika dipl.) 
6537) Langgaſſe 83 am Langgaſſer Thor. 


Butter. 


Beide Gentrifngen-Tafelbutter pro 

fund 1,10 K, 

feinſte Zalelbutter von ſüßer Sahne 
n 


pıo u . 
feinste Tiſchbutter von füßer Sahne 
pro Pfund 0,90 K. (7966 


CONCERT. 


Biſtou⸗Soli von Herrn Leiſt, 
. * " 77 —.— 
ten⸗ * ” 
tree a Herſon 10 Pf. 
Anfang 4 Ubr. Ende 10 be. 


Laflechaus zur halben Allee, 


Sonntag, den 1. Mai 1887. 


Erstes Garten-Früh-Goncert 


ausgef. von der Kapelle des 4. Oſtpr. 
Grenadier Regiment Nr. 5 unter 
perſönl. Leitung des Kapellmeiſters 
. Abr C. Theil. 
ang 1. n 
11205 J. Kochanskl. 


1 Danziger Stadithenter, 


Freitag, den 29. April. Abſchieds⸗ 
Benefiz für Rudolf Netty. Inſpeetur 
Bräfig. Lebensbild in 5 Acten von 
Gaßmann nad Fritz Reuter's: „Ut 
mine Stromtid“. 

Bräſtg 275 ... Rudolf Retty. 


Aloys Kirchner, 
Poggenpfuhl 73. 
Alerſeiuſter Räucherlachs 


in ganzen Hälften 1,40 der E, ausge⸗ 
wogen 1,60 Yr 8. Feinſter Caviar, 
1,30 und 1,40 %r K, ſowie alle Arten 
Salzheringe zu billigſten Breifen in d. 
Heringe handlung — 2 71 u. Fiſch⸗ 
marktecke Nr. 12 bei Cohn. (7976 


Pelz⸗ und Stoff⸗ 
Sachen 


werden zur Conſervirung angenommen 
und gegen Feuersgefahr verſichert. 


8. Gr. Wollwebergaſſe 8. 
Gr. Wollwebergasse 2. 

1 4. 60 3. 40 4. 0 
Myattb Urn- 
222 ) 1 


18 
A. Walter, 12, 
Schirmfabrik, Mastaufchegatte, ar 


Salontiroler! 


Dieſe aus einer hochedlen Parthie 1885er Tabacke angefertigte 


Salontiroler⸗Cigarre 


bat ſich durch ihre vorzüglichen Eigenſchaften in Aroma und Brand 
bei den Nautzern fo ſchnelle und große Beliebtheit erworben, daß ich 
nicht unterlaſſen möchte, dem großen Publikum dieſe in Qualität ſo 
hervorragend und ſo billige Cigarre angelegentlichſt zu empfehlen. 


Aeusserster Preis pro Mille Mark 60, 
10 Stück 65 PT. 


Bedeutend höherer Werth. 5 
5 Nach RAR verſende als erfte Probe 100 Stück A. 6 franco. 


Bitte zu probiren. 


Otto Peppel, 
Kangenmarkt 25/26. (935 


Anitonub täglih me 
Maittank, Sir wis'ar 
geſtellt, empfiehlt 
a Flaſche 1 A. die Weinhandlung 


O06 C. II. Klesau. 


empfiehlt M. Wenzel, 1. Damm 11. Fracks ch 


Sirihiaft er Him⸗ |, Rüststen . Beg 
kerſa 


empfiehlt in guter Qualität Kutſcherröcke Li 


Louis de Veer, |empfeblt zu ſehr ſoliden Preiſen 
Stadtgebiet bei Danzig. J. ln re 
2 in gut erh. Pianino gegen Baar⸗ 
k. } „ 
Johannesbeerwein K g mia, Mr 


in d. 
in ae en bittigit Ich ſuche für mein Eſſenwaarengeſchäft 


Magnus Bradtke, einen Lehrling Sonnabend, den 30. April. Schluß 


1 it k gegen "Heinrich Aris REN ERWEITERTE = BAUER 22 880 gelen „Außer ab, Bei 
— 5 75576 7952) 1 27 inkauf von Alter thümern 1 — Gurt Gruft = SE 
G. Dzik, Johannisgaſſe 28.1 Einen Ph. F renkel, Antiquar aus Utrecht, in 5 Acten nach Werner's Erzäb⸗ 


a lland, Chsorſtraat E. 6 T 
5 Sommer⸗Anzüge L © * mi In 2 kauft: Porzellan, ne 9 Dofen, Fächer ze. und ift bis Ein gleiches — wo! Ja! G. 
5 10 g. nach Maaß e ET II Per 1 en Sonntag im Hotel „Engliſches Haus Druck und Dee v. A. W. Kafemaun 
Neben dem Zeughause. ug | U. Widder,, Yanggalle 44, 1. Etage. eyn eden. Bitte ſchriſtliche Offerten im Holel abzugeben. (1957 in Danzig. 


